Hirſchberg, Donnerſtag den 8. Dezember 1870. 
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Q Politiſche Meberſicht. 
en x tem: Während Stalien auf dem Wege des Fortſchrllts weiter 
boden t geht, hatte eine große Schwefternation meinem Sohne die 


Miſſion anvertraut, ihre Geſchicke zu leiten. Ja bin glüdlich 


18 über dieſe meiner Dynaſtie und Italien erzelgte Ehre. Ich 
dale e bege den Wunſch, daß Spanien dur die Loyalität des Fürſten 

A, + ſich und durch die Weisheit des Volles wachſen und blühen möge, 
Ache leeren Dieſe Worte wurden natürlich mit m. Beifall begleitet, 
Ir ten Bir Unterdeſſen werben in Nom die nöthigen Vorbereitungen ger 


troffen, um fie als Hauptſtadt eines modernen Staates und | 


Hang one e als Reſidenzſtadt des Königs geeignet zu machen. Wie der 
Na der d Clerus denselben r e kann man ſich denken. 
Walität N Aus Tours meldet ein Corteſpondent der „Daily News“: 9 
s jede dederſi A Am 24. November gerieth General Bourbakl in eine beftige 
\ ne die Zornesaufwallung, als er ſich von einem Spion verfolgt fh 
Rain welche f Er drehte ſich um, schüttelte den Menſchen mit feinen kräftigen 
* uu alen Armen und ſagte: „Schuft, der Du biſt! Seit zwei Tagen 


n 


ine Ei — eg zu Be 12 ie 
Nan 8 verdankt und den andern, die n von ihm f 
Wee gallen, mit der Rechtſchaffenbeit eines conftitutionellen welche uns auch durch die Pflicht auferlegt war, den Brand 
Bene nen müſſen. Die Nichtbefriedigung der Eitelteit nicht au vergrößern, und durch den Wunſch, mit unſerm un⸗ 

land gef bucht ſeiner Anbänger dürfte König Amadeus parkeiſſchen Worte ſtets zwiſchen die Kllegfübrenden treten zu 

lahrlicher werden, wie der Groll feiner republikanſchen können. Wir werden fortfahren, dieſe Pflicht der Menſchlichkelt 
Es gehört eine Conſequenz, Ehrlichteit, Rückſichts⸗ und der Freundſchaft zu erfüllen, indem wir unſere An⸗ 

und Weisheit dazu, eine neue, d. h. eine glückliche ſtrengungen mit denen der anderen neutralen Mächte ver⸗ 
die viel geprüfte und verratbene ſpaniſche Nation binden, um einem Kampfe ein Ziel zu ſetzen, der niemals 
en. Möge es Amadeus I., durch die Gunſt der zwiſchen zwei Nationen hätte ausbrechen ſollen, deren Größe 1 
Wrong von Spanten, vergönnt fein, fi auf gefahr: gleich nothwendig iſt für die Clolliſation der Welt. Die N 
unde zu behaupten, möge es ihm gelingen, durch Öffentliche Meinung, welche dieſe Politik durch ihre Unſer⸗x 
nen Weisbeſt die Liebe feines Volkes zu erringen. ftügung geweſht. bat wiederum gezeigt daß ein freies und 


in einem furchtbaren Kampfe. Geknüpft an Frankreich und 
Preußen durch die Erinnerung an die jüngften wohlthätigen 
Allianzen, müſſen wir in der ſtrengſten Neutralität verharren, 


n Vater I, durch di t einträchtiges Falten für Europa ein Clement der Ordnung. 
Wupg dete, 1ekp . e Er. der Freiheit und des Friedens ſſt. Indem wir in Nom i, 5 
des Parlaments feine Thronrede“) mit folgenden Wor⸗ Namen des nationalen Rechtes eintreten, bleiben wir jept Re 


daſelbſt, nachdem wir uns ſelbſt feierlſch die Verpflichtu a 
ander Thronxede beißt es: Mit der Erlangung Roms 125 die Freibeit der Kirche, die völlige Unabpängigkelt 1 
ae) dt Italiens habe ich mein Verſprechen erfüllt und des päpftlihen Stubles in der Ausübung: feines veligiien 
Nehmen gekrönt, welches mein hochherzſger Vater Dienſtes und feine Beziehungen zum Katholicismus zu ſchützen . 
ten angeftrebt hatte. Italien iſt frei und einig. Die bevorſtehende Wi Bin des Sitzes der Regierun nach 79 
an wird es nur von uns abhängen, es groß und Nom nöthigt uns, die Mittel zu erwägen, durch welche die a 
u machen. Während wir den Akt, welcher die Ein. Verwaltung zu einer möglichſt großen Einfachheit zurückzu 1 
ius vollendet, feierlich begehen, befinden ſich zwei it, indem wir den Gemeinden und Provinzen ihre eigenen Bi 
dlorreſche Repräſentanten der modernen Civiliſation, Befugniſſe einräumen, 3 
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Bericht 
Nr. ſoll es 
ſondern Pfarrer Reuftle in Mering. 


Kriegsſchaup l latz. 
Hirſchberg, den 6. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, den 5. Dezember. 

Orleans iſt noch in dieſer Nacht beſetzt worden, 
alſo ohne Sturm. Gott ſei gedankt. Wilhelm. 

Verſailles, den 6. Dezember. 

Genetal⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl hat 
nach dreitägigen, ſtets ſiegreichen, vorſchreitenden Kämpfen 
und nach Erftürmung des Bahnhoſes und der Vor⸗ 
ſtadt von Orleans am Abend des 4. und in der 
Nacht zum 5. die Stadt Orleans beſetzt. An 40 
Geſchütze und viele Tauſend Gefangene befinden ſich 
bis jetzt in unſeren Händen. Der Feind wird unaus⸗ 
geſetzt verfolgt. Dieſſeitige Verluſte verhaͤltniß maͤßig. 

von Podbielski. 
Argueil, den 3. Dezember. 

Von der 1. Armee hat das 8. Armee: Corps am 
4 verſchiedene glückliche Gefechte nordöſtlich Rouen 
gehabt. 1 Geſchütz genommen und 400 unverwundete 
Geſangene gemacht. Dieſſeitiger Verluſt 1 Todter und 
20 Verwundete. von Sperling. 

Hirſchberg, den 7. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, den 6. Dezember. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 

Bei Orleans ſind über 10,000 Gefangene, 77 
Geſchuͤtze und 4 Kanonenboote genommen worden. 
Treskow ſtürmte Orte Gidy, Janvrv, Pruns, die 
ſortificirte Eſenbahn u. war um Mitternacht in Orleans. 

Heute Manteuffel mit dem 8. Corps Rouen beſetzt. 
f . Wilhelm. 

Verſailles, den 6. Dezember. 

Am 4. warfen Abth eilungen des 8. Corps eine von 

Rouen vorgeſchobene franzoſiſche Brigade, wobei 10 

iere, 400 Mann, I Geſchütz in unſere Hände fielen. 

m 6. erneuertes ſiegreiches Gefecht unſeres rechten 
Flügels, wobei wiederum 1 Geſchütz genommen wurde. 
In Folge deſſen verließ das zum Schutze von Rouen 
zuſammengezogene feindliche Corps die Stadt, welche 
General Göben noch im Lauſe des Nachmittags beſetzte. 


Gals; In der politiſchen Ueberſicht der vorigen 
palte 2, Satz 3, nicht heißen: W 5 Ban 
e Red. 


. 5 In den verlaſſenen Verſchanzungen wurden 8 ſchwere 


RR 
Gefüge 
Friedrich Carl, K. H., meldet von Orlean 


jedes mit 1 Vierundzwanzigpfünder armitt. 
felgung wird fortgeſetzt. v 


— 


General- Felbmarſcke, AN 
Jetzt 77 Geſchütze und etwa 10.000 unver 
Geſangene in unſeren Händen, ebenſo 4 Kanon ge! in 
* 
vlt 
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werin, 6. Dezember. Die Großperiogium A 
folgendes Telegramm von Sr. Maſeſtät dem König ven % 
erhalten: Berjatlles, 5. Dezember, Nachm. 5 Uhr 7 27 
Dein Sohn hat in drei Tagen drei Siege erſochten sh 
Bazoches, und hat 12 Kanonen genommen, am 3. b „m 
und 3 Kanonen genommen, und am 4. nördlſch Bee 1 0 
von Orleans, wo Treskow 3 Dörfer ſtürmte, 22 Gelb 15 1 
und 5000 Gefangene nahm. Wie freue ich mich me 
Am 3. und 4. ſocht gleichzeitig Fritz und Karls 7 
und im Walde von Orleans und ſtürmte Manftelt, us 
Abend die Vorſtadt St. Jean von Orleans und beser e 
Nacht noch die Stadt. Ein ſehr wichtiges und glorke 
eigniß. Die Verluſte nicht übermäßig. 0 
Hier hatten wir vor Vincennes drei ſeht bleag om, 
mit abwechſelndem Nehmen und Verlieren von DET, 
der Feind geſtern unangeſochten völlig abzog, nach an 
Veiluſten bei uns, namentlich des 2. Armeetorp, ale 
Würtemberger, die heldenmüthig kämpften und viel AL 
die Sachſen balten geringeren Verluſt. Der 920 
Durchbiuch noch Orleans vollſtändig vereitelt. en 
böchſt wichtig Wilen 
Münden, 6. Dezember. Dem Kriegs miniſterium Pen“ 
gende telegraphiſche Nachricht zugegangen: Versailles Oele 


1 Uhr Mittags. Tel⸗gramm von Prin; 1 A ac \ De 


1 


. 


d e 


SS 


wurde noch in der Nacht von uns beſeßt. 
9 Geſchütze und 1 Mitrailleuſe erobert. iſch 
Bern, 6 Dezember. Der „Bund“ meldet telegra he dB 
Prunteut vom geſtrigen Tage: Siegreiches Gefecht det ron 
mit Franctixeurs bei Montbeliard. Delle abermals a 
1 8 beſetzt. Bei Belford lebhafte Kanonade. 
u 


ch aus Tours wird bereits die Räumung VON, Em 
mit Ginzelbeiten, wilche für die Thätigkeit Gambetta, af; 
von ihm verſuchte direkte Einwirkung auf die Krieg gelbe 
bezeichnet find, beſtätigt. Eine Depeſche des „M. T. t folge EN 

Tours, 5. Dezember. Die Regierung ve: öffentli! elle 1 
Mittheilung: In der Nacht vom 3. zum 4. Dezembe PET d 
General d'Aurelles es für notbwendig, Urleans uu, ba 
Die Regierung war der Anſicht geweſen, Orleans 1 
da aber General d Aurelles dabei blieb, daß der R 
wendig ſei und verſicherte, daß die Truppen N 
Stand halten können, jo ließ man ihm volle Fre 
ſcheidung. Am Mittag des 4. telegraphirte d Aue 
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Ariegs 1577 ER 
miniſter. Der Feind verlangt die Räumung 
hy Stade mi unter Androhung des Bombardements Da wir 
in, In Rauicht balten können, babe ich die Räumung zuge: 
derng 11 den Generals en chel. Die Marinebatterſen 
weine. Pulver und Material vernichtet. 
im t, daß die Telegramm des Generalsſ kretär von Orleans 
f Bag As bie Stadt um Mitternacht von den Preußen be 
ichten „Von General d'Aurelles hat die Regierung keinerlei 


IN 2.108 Gefecht gegen die Garibaldlaner bei Dijon 
N bapii 27. erhält die „Köln. Zig.“ nach dem Briefe 
N wat Ali den Offiziers folgende Mittheilung: Bei Dijon batte 
ten lein & von Caprera auf eine Ueberraſchung abgeſchen, 
ti, Ohne auon bei Chatillon. Die Bewohner von Dijon wa: 
ut; es ailfel don der Annäherung der Garibaldiner unter: 
bel . Garib war bei ihnen bereit das Diner für dieſelben be: 
N ir aldi ſcheint ſelbſt iommandirt zu haben; wenlaitens 

a RN einem Briefe eines dem Hauptquartier des Gene: 
mende der angehörenden Badeners vom 27. November 
tm € a Paribalti war an der Spitze f iner Truppen auf 
Eintr g. Als am 26. November Abends die Rad: 
dam Und » General von Degenfeld ſei vom Feinde ange: 
4. Try, Bitte um Unterſtützung. waren auf ſofortigen Allarm 
ES aßen in 10 Minuten bereit und marſchirten auf Dijon. 
— freibt unſer Badener — nur ſchadenfrohe Män⸗ 
‚gruppenwelfe bei einander, und hatte mein Gewehr 
Rh n der Hand“ Vom 27. heißt es dann: Unſere 
Mn: wunden ihr Theil geſchafft. Hunderte von Garibaldia⸗ 
| Acid antern, Polen, Nizzarden und Franzoſen lagen mit 
io Aae, 6 gen Sckäreln auf den Schlaftſeldern. Attaque auf 

h 5 den 5 te Batterie Holz fubr im Galopp auf 400 Schritt 
N aeind und feuerte. Das Bataillon Unger griff den 
al Geweh und ein furchtbares Handgemenge entitand, Mit 
0 kolben wurde der Feind geworfen. Der Feind to⸗ 


ge 
"perl elagen, Heut find wir in das erſtaunte Dijon wieder 


Den S 
5 dene lers. Berlin, 5. Dezember. (Reichstag). 
INC eltet die ollgemeine Debatte über die Verträge mit 


batten mit dem Hinweis auf den proviſoriſchen Bu 
er 

e Porz der ſüddeutſchen Staaten ſei durch Art. 79 vorgeſehen. 
8 lands anlagen ſtrebten die Vereinigung aller Glieder Deutſch⸗ 
. Wai, welche gegen E warten ſchnell durch ein großes welt⸗ 
Gym don sr Ereigniß erfolgte. Die Znitiative zur Einſgung 
orca Balern. Delbrück ſei zer Anhörung der baieriſchen 
t ade nach München entſanvt worden; er wurde dabei in: 
10 Wiens jeder Aeußerung zu enthalten, welche als ein Druck 
U b ſchen des Pıäfıdiums bälte können gedeutet werden. In: 

J l ‚pte Würtumberg Verhandlungen an, Baden bean: 
18 $; N Einteitt in den Bund, Heſſen meldete ſeinen An: 
ant, ie entstanden die Verfailler Conferenzen. Der Redner 
man den zuerſt vorgelegten Verträgen ſeien manche Be: 

0 kt, ob befindlich, weiche baierlichen Intentionen entſprun⸗ 
b ll; nale chedem aufgenommen worden wären, ſei dahinge⸗ 
ir Nonbeliegende Fragen find unberüdjihtigt gelaſſen, nur 
bung Debwendlaſte zur Fortentwicklung der ſtaatlichen Eini⸗ 
en 55 chlands wurde aufgenommen. Der weiteren künf⸗ 
intlame tldeluma ſei die Vereinbarung mit einem künftigen 
Wirt ant überlafien. Die Aenderung der Verfaſſung charak⸗ 

in der Verſtärkung des föderativen Bundes, ein 
wie er in der Natur der Sache 1 — ift. Ohne 
it Eng der berechtigten föderatwen Elementes jei der 
„Süddeutschland untbunlich. Redner wendet ſich zum 
Teal N und weiſt das Vorbandenſein gemeinſamer großer 
len magen nach. Die Abweichungen für die Einzelſtaaten 


zumeist tranſtoriſcher Natur. In Baiern ſel die milläriſche 


Vlc Wioldbundes und der Verfaſſung deſſelben ein. 
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Selbſtſtändigteit des Königs im Frieden eingeräumt, dies jei 
durch die realen Verhältniſſe gerechtfertigt. Die Zuſammenſetzung 
des Bundesrathes und des diplomatiſchen Ausſchuſſes ſei ledig: 
lich durch die Verſtärkung des föderativen Elementes erfordet⸗ 
lich, ebenſo die Beſtimmungen über die Kriegserklärung. Man 
muß dem Auslande klar machen, der Bund ſei weſentlich defen⸗ 
fiven Charakters. Redner rechtfertigt das Arrangement in der 
Steuerfrage. Den Wünſchen Balerns und Würtembergs auf 
interne ſelbſtſtändige Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung konnte 
umſomehr genügt werden, als die Bundesgeſetzgebung davon 
nicht berührt wird. Der balriſche Vorbehalt über die Selbſt⸗ 
ftändigkeſt auf dem Geblete des Heimaths⸗ und Niederlaſſungs⸗ 
rechts wiege ſchwer; Baiern habe ſoeben erſt eine neue Social: 
geſetzgebung eingeführt und zwar mit gutem Reſultat, desbalb 
hatte Baiern unüberwindliche Bedenken gegen die Annahme 
einer neuen Geſetzgebung. Die Verträge eiwuchſen auf dem 
Boden der Thatſachen. Ich bitte Ste, jagt der Redner, dleſen 
Standpunkt zu theilen. Ich erinerre daran, daß es mehr als 
einmal Deutschland nicht zum S gen gereichte, das Etreichbare 
dem Beſſern geopfert zu haben. 

Gegenüber Schulze, welcher den Antrag der Fortſchritts⸗ 
partei, die Verfaſſungsfrage an den allgemeinen deutſchen 
Reichstag zu verweiſen, befürwortet, weiſt der Bundesbevoll⸗ 
mädtigte Pape nach, daß die Reglerung verpflichtet ſei. nach 
Maßgabe der Verfaſſung des Nordbundes vorzugehen. Fries: 
denthal erklärt ſich für Annahme der Verträge, wünſcht je 
doch die Greirung eines Oberhauptes und fragt, wie es damit 
ſtehe. Delbrück erklärt: Prin: Lultpold überreichte vorgeſtern 
ein Schreiben des Königs von Baſern. Delbrück lieſt daſſelbe 
vor. Sein Inhalt iſt folgender: König Ludwig bietet dem 
König Wilhelm die Kaiferwürde an. Die Fürſten, welche in 
Berjailles anweſend ſind, ſtimmten zu. Die Zuſtimmung der 
übrigen Fürften, wle der freien Städte bleibt zu erwarten. 

An der Debatte betheiligten ſich noch Windthor ft, welcher 
eine Conſtituante zur Gründung der Verſaſſung wünſcht, und 
Lasker, der eine Amendirung der Verträge hofft. 

Die nächſte Sitzung findet Dienstag ſtatt. 

Der Wortlaut des Schreibens des Königs von Baiern an 
König Wilhelm iſt folgender: Nach dem Beitritt Süddeutſch⸗ 
lands zum Verfaſſungsbündniß werden die Ew. Majeftät über⸗ 
tragenen Präſidialrechte über alle deutſchen Staaten ſich er: 
ſtrecken. Ich habe mich zu deren Vereinigung in Einer Hand 
in der Ueberzeugung bereit erklärt, daß dadurch den Geſammt⸗ 
intereſſen des deutſchen Vaterlandes und feines verbündeten 
Fürſten entſprochen werde, zugleich aber im Vertrauen, daß 
die dem Bundespräſidium nach der 1 zuſtebenden 
Rechte der Wledertkerſtellung eines deutſchen Reſches und der 
deutschen Kaiſerwürde als Rechte bezeichnet werden, welche Ew. 
Majeſtät im Namen des geſammten deutſchen Vaterlandes, auf 
Grund der Einigung ſeiner Fürſten ausüben. 

Ich habe mich daher an dle deutſchen Fürſten mit dem Vor⸗ 
ſchlage gewendet, daß die Ausübung der Präſidialrechte mit 
der Führung des Titels eines Deutſchen Kaiſers verbunden 
werde. Sobald mir Ew. Majeſtät und die verbündeten Fürſten 
ihre Willensmeinung kundgegeben haben, werde ich meine Re⸗ 
gierung beauftragen, das Weitere zur Erzielung der entſpre⸗ 
chenden Vereinbarungen einzuleiten. 

— Die „Kreuzzeitung“ hört, daß die Berufung des preußi⸗ 
ſchen Landtages zu einer kurzen Seſſion auf den 12. Dezember 
in Ausſicht genommen jel. 

— Heute aus Paris eingetroffene milltärlſche Nachrichten 
ſprechen mit Bewunderung von dem Heldenmuth mit welchem 
die württembergiſchen Truppen in Gemeinſchaft mit ihren Waffen⸗ 
brüdern aus Pommern und dem Königreich Sachſen in den 
Kämpfen bei den Ausfallen der Franzoſen am 30. v. M. und 
2. d. M. ſich den 80,000 Feinden entgegenwarfen und fi: auf's 
Haupt ſchlugen. Die w raikbe Infanterie und Kavallerie 
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fochten mit gleicher Auszeichnung und gleichem Erfolge. Von 
der erſteren verlor ein ganzes Regiment 35 Difisiere, während 
die letztere todesmuthig feindliche Quarrés fprengte u. niederhieb. 

— Auch in Minden find franzöſiſche kriegsgeſangene Offiziere 
entwichen. Die Souslieutenants Frey vom 63. und Luquin 
vom 66. Linienregiment ſind in der Nacht vom 27. auf den 
28. d. M. unter Bruch ihres Ehrenwortes defertirt. Der Eine 
war in der Schlacht bei Wörth verwundet und gefangen, der 
Andere durch die Gapitulation von Toul in Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen. Beiden war es geſtattet, in der Stadt auf eigene Koſten 
ſich einzuquatleren. Diefelben haben ſelbſtredend ihre Militär⸗ 
Seen zurückgelaſſen, aber vergeſſen, die noch rückſtändſge 

iethe von 18 Thlrn. zu bezahlen. 

— Die in Straßburg gefundenen Vorräthe militäriſcher Be⸗ 
kleldungsſtücke hat die dortige Etappen⸗Intendantur des Elſaſſes 
für die Kriegsgefangenen hergegeben, dieſelben find jetzt aber 
bereits, wie der „K. Z.“ mitgetheilt wird, vollſtändig aufge⸗ 

eräumt. Das noch nicht verarbeitete Tuch wurde von den 

andwerkern der Erſatz⸗Bataillone aufgearbeitet. Trotz der an⸗ 
ſehnlichen franzöſiſchen Vorräthe haben für die Gefangenen noch 
ganz bedeutende Maſſen von Stiefeln, Hemden, wollenen Decken 
u. ſ. w von preußtiſcher Seite angeſchafft werden müſſen. 

— Während des Waffenlärms naht ſich ein wichtiges Cul⸗ 
turwert der Vollendung: Die Durchſtechung des Mont Cenis. 
Wie aus Turin, 4. Dezember, tılegraphirt wird, iſt in dem 
gewaltigen Tunnel, welcher bald eine ſchnelle Eiſenbahnverbin⸗ 

ung zwiſchen Frankreich und Italien herſtellen wird, das Ge: 
räuſch der Bohrmaſchiene gegenfeitig bereits hörbar. 

— Einem vom Feldpolizeidireftor Geh. Rath Dr. Stieber 
an die „Epen. Zig.“ gelangten Telegramm zufolge iſt Dr. 
Kayßler, welcher in Begleitung des bairiſchen Grafen 
Arco⸗Vallay nach Orleans gereiſt war, dort am 13. November 
gefangen genommen worden. Der Biſchof Dypanloup ver: 
wendet ſich für ſeine Befreiung. Balriſche gefangene Aerzte 
glauben ihn bereits auf dem Wege nach der Schweiz geſehen 
zu haben. Wenn letzteres irrig, dürfte er in Orleans ſein. 

Darmſtadt, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer legt Minifterpräfivent von Dalwigt den 
Bundesvertrag vor. Von Seiten des Kriegsminiſteriums iſt 
eine ſchriftliche Anforderung von 3.622,000 Gulden behufs 
Fortführung des Krieges eingebracht. 

Stuttgart, 5. Dezember. Ein Telegramm des „Staats⸗ 
anzeigers für Würtemberg“ vom 4. d. meldet, daß der bafriſche 
Miniſter Lutz in Berlin eingetroffen ſei, um gemeinſchaftlich 
mit den Bevollmächtigten des norddeutſchen Bundes den Bei⸗ 
tritt Würtembergs, Badens und Heſſens zum Vertrage mit 
Baſern zu vermitteln. Die Conferenz hierüber wird Sonntag 
ſtattſinden. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ferner die 
Antwort des Königs auf die Adreſſe der bürgerlſchen Kollegien. 

fir derſelben ſagt der König, er werde es wie bisher ſo auch 
erner als ſeine höchſte Aufgabe betrachten, die Würde und 
das Anſehen Deutſchlands in Gemeinſchaft mit den Bundes⸗ 
genoſſen zu wahren und für die gedeihliche Entwickelung feines 
geliebten Würtemberg zu ſorgen. 

Frankfurt a. M., 4. Dezember. Vor einigen Tagen ift 
bier auf Anordnung des Polizei⸗Präſidenten v. Madat ein 
Zeitungsagent und Cerreſpondent aus Brüſſel, der ſich bereits 
jeit einer Reihe von Jahren hier aufhält, verhaftet worden, 
well er das Brüſſeler Blatt, das die nichtswürdigſten Lügen 
über die deutſchen Armeen und deren Führer enthält, unter 
den hieſigen kriegsgefangenen franzöſiſchen Offizieren verbreitet 
hatte. Die k. Staatsanwaltſchaft hat die weitere Verfolgung 
der Sache in die Hand genommen. 

Oeſterreich. Wien, 5. Dezember. Wie die „Preſſe“ er⸗ 
fährt, bat geſtern Nachmittag der ruſſiſche Geſandte Nowlkoff 
dem Grafen Beuſt die Antwort des Petersburger Kabinets 
überreicht. Der Inhalt fol, demſelben Blatte zufolge, analog 


—— 
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der ruſſiſchen Antwort an Lord Granville fein und, ei 
den Standpunkt der Oktoberdepeſche feſthalten. — ani 
graphen⸗Korreſpondenz⸗Burcau“ meldet aus Kent 

vel, daß die tür kiſche Regierung behufs Dedung de 
Coupons eine Anleihe abgeſchloſſen. 


— Ueber den Inhalt der letzten hier überreichen Bl 
Note verlautet in unterrichteten Kreiſen Folgendes patiıt 
welche aus Tſarskoe⸗Selo vom 10. (22.) November, 
bemerkt zunächſt gegenüber dem 8 einer einſe 4 15 
hebung des Vertrages von 1856, es fe jelbftvertäh, 

eine Transaltion ihren obligatoriſchen Werth für AT. 
ligten nur ſo lange bewahre, als die weſentlichen 4 und 
und Hauplbedingungen in gleicher Weſſe beobachtet ,3 
recht erhalten werden. Das ſei bezüglich des Vertu, 
1856 nicht der Fall geweſen. Es ſei ungerechtſer der 
land, welches 40 Jahre hindurch dle feſteſte Stütze 
träge in Europa geweſen ſei, zu beſchuldigen, da gu 
Achtung vor dem Recht außer Augen geſetzt babe ns 
Zeit aber, wo ſelbſt die feierlichiten Verträge und en an 
Garantien nicht aufrecht erhalten bleiben, könne h ei 
land nicht zumuthen, daß es allein an ein Prinz hr 
bleibe, welches die politſſchen Transaktionen nich e 
berrfche, zumal wenn die materielle Sicherheit n der 
davon abhänge. Die Note führt dann aus, wie ef 
einigung der moldau⸗wallachiſchen Fürſtenthümer Beust 
des Vertrages liege, und wie der von dem Grafen parte 
gegenüber gemachte Einwurf, die Fürſtenthümer fallen 
Vertrag von 1856 nicht unterzeichnet, bei dem — 
hältniß der Moldau⸗Mallachei zur Türkei durchar algen 
ſei. Durch dieſe Vereinigung ſei nicht nur d en Mie 
Recht, ſondern auch die Lage der Dinge am ſchwa ch BF 
geändert. Es wird ſchließlich erinnert, wle Rußland n en 
erklärt habe, mit den übrigen Mächten die nothia tenen at 
gements zu treffen, um die allgemeinen Stipula 1 
Vertrages aufrecht zu erhalten oder dieſelben U, 0 en 
reſp. zu beftätigen, um die Ruhe im Orient und PT, 
gewicht Europas zu garantiren. Rußland ſei ache 
die Solidarität in Betreff des mit den übrigen =, 
meinſam abgeſchloſſenen Vertrages zurüd uweiſen, gehn 
daß feine Idee, nachdem fie ein beſſeres Verſtänd eich g lb 
auch gerechttre Würdigung finden werde. — Gle ei, 
der oben erwähnten Note liegt noch eine andere von kung br 
Datum vor, in welcher Fürſt Gortſchakoff die um im Ja 
Grafen Beuſt, als habe die Initiative Deſterreich „m 2 
1867 behufs Reviſion der Verträge von 1856 t und I 
Rußlands eine kalte Aufnahme gefunden, wiper?9 Gi 
vorhebt, das bezüglihe Vorgeben Oeſterreichs ſe orden, 3 
thril in Rußland auf das Lebhafteſte gewürdigt ei das! 
Note berührt alsdann die Schwierigkeiten, we 4 
ſammentreten einer allgemeinen europälſchen Jahren uf 
Beſeitigung von Komplikationen in den lebten heit. Dan 
begegnet ſei und bemerkt, daß bei der Unmögl 55 Ruß . 
Weg zu betreten, nichts übrig geblieben ſei, als bete 
entweder als eine unerträglich erlannte Lage auf 

Zeit weiter getragen habe oder felbft pie 3 
mußte, um den Mächten die Unmöglichkeit, 
verharren, auseinanderzuſetzen. Fürſt Gortſchako 
aus, wie ein Einverſtändniß, welches auf den 
geſtellten Grundlagen unter den Großmächten zu > e 
das beſte Pfand für den Frieden im Orient gi voor d. 
Eine Störung des Friedens könnte nur dadur 
werden, daß der loyale Appell Rußlands an die 
Mächte eine mißtrauifhe Aufnahme fände un 
abſolute Differenz zwiſchen den Entſchließungen Ihe ein ant 
denen der anderen Mächte beſtehen bliebe, 9255 dle Ber 
vernehmen ausſchlöſſe. In ſolchem Falle w ſchrieben 
woitlichkeit für die Folgen nicht Rußland zugel 
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* men. 2 
en Bir find bereit, uns an jedem Einvernehmen zu 
bug e ee die Herbeiführung allgemeiner Garantien be: 
Ginderneperung der Ruhe im Orient beymedt. Ein solches 
det N N erſcheint uns wünſchenswerth und leicht zu er: 
aun en Au die Mächte von denſelben Geſinnungen durch⸗ 
0 Hue, welche uns beſeelen.“ „Graf Beuſt, heißt es 
| des, u. bat ein zu lebbaftes Gefühl für die Würde feines 
delche dir n nicht die Eniſchließungen richtig zu würdigen, 

Nellen don der Ehre unſeres Landes begen, eingiebt.“ 
ö eb beute be Lorenz, 2. Dezember, Der Herzog v. Aoſta 
den dedutatt ei der Entgegennahme der ſpaniſchen Krone an 
g Aae run on der Cortes folgende Anſprache: Treu den Ue⸗ 
den mmer n feiner Ahnen, verkenne er nicht die Schwierig: 
ſchichte geuen Stellung und die Verantwortlſchkeſt vor der 
Wo. weich Er vertraue indeß auf Gott und auf das ſpanlſche 
deder A un den Beweis geliefert habe, daß es ſich einig weiß 
dür der; ng der Ordnung, der Religion und der Freibelt. 
% din 2 fügte hinzu, daß er, um ſich ſeiner Erwählung 
Dadittonen nachen, nur dem Beiſpiel und den konſtitutionellen 
Ss Herzog n denen er erzogen ſei, loyal zu folgen habe. 
Woldat kd iche feine Anſprache mit etwa folgenden Worten: 
ban erſte Burt Armee, werde ich vor den Vertretern der Nation 
de, Mei tger fein. Ich weiß nicht, ob ich das Glück haben 
0 großen Blut für mein neues Vaterland zu vergießen und 
ben, ein 110 derer, welche den Rhum Spaniens verherrlicht 
alle ſicher latt hinzufügen. Deſſen bin ich aber in jedem 
ben, den daß die Spanſer von dem Könige, den fie erwählt 
lagen werden: Seine Loyalität weiß ſich über die 
ka als di arteien zu erheben; er hat keinen andern Gedan⸗ 
Rringen Eintracht und das Glück der Nation.“ Die Rede 
nen wurde mit dem Rufe: „Es lebe der König von 
10 rankrei. enommen. 

— ing dt Das Bulletin Offiziel meldet drei neue ſtandrecht⸗ 
d De arten gen von Militärs. Die Dekrete, welche den Städten 
m tional Pements die Erlaubniß ertheilen, Anleihen für die 
m E ettheidigung aufzunehmen, werden immer häufiger. 
lun dt für ovember wurde dem Departement Vaucluſe Bol: 
J eine Miet Millionen, der Stadt Grenoble eine ſolche 
0 ‚ben b — on ertheilt. Für außerordentliche Arbeiten zum 
11 kill one rftiger Gemeinden hat Gambetta einen Kredit von 
1 dletten ie ausgeworfen; in einem Rundſchreiben an die 
tor Arbeitevird jedoch ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß 
gie und für die National- Vertheldigung das „böhlte In⸗ 
Fand Ne die erſte Pflicht jeder Gemeinde bildeten“ Der 
abe Aer, Advokaten des Appellhofes hat beſchloſſen, der 


dete A ze Mitrailleufe für ihre Nationalgarde zu ſchen⸗ 


ger , ordinſtrument ſoll getauft werden: „La Juſtice.“ 
dena bare de la Loire“ meldet, daß der Redakteur und 
En Arlegs Herttalen „Unton de la Sarthe“ verhaftet und 
In einander an 28 N „weil ſie die Bee 
egen geſucht und den Inhalt angeblicher 
08 ben gebracht hätten.“ an 


e 
e, Brüſſel, 5. Dezember. 
Lal Vourbamel“ vom 2. d. enthält die Ernennung des Gene⸗ 
ararmes akt zum Kommandanten des 18. Armeekorps der 
en. We. Derſelbe ſoll ſich bereits auf ſeinen Poſten begeben 
Ausſud n Dekret der Regierungsdelegation in Tours dehnt 
0 Deroßb tverbot für Cerealien auch auf Algier aus. 1 
Anon tannien und Irland. London, 5. Dezember. 
FEN 2 Lord Granvilles vom 28. November auf die De⸗ 
cl ihr da Fuürſten Gortſchakoff vom 20. November enthält in 
er et e 


Der hier eingetroffene 


Folgendes: Die britiſche Regierung bleibt bei 

HS — er gemachten Erklärung bezüglich der von Rußland 
von fig wichtigen Völkerrechtsfrage. Die ruſſiſche Regierung 
1 Ron durch feblgeſchlagene Verſuche zur Abhaltung 
Noir rechtfertigen, aber die Höflichkeit der Gortſcha⸗ 

e beſtärkt die Regierung in der Erwartung auf 
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eine Entfernung des Hindern egen die belderſeitigen freund⸗ 
ſchaftlichen Berlchun en. a Antwort erklärt ſchlleßch, die 
britiſche . at nichts gegen die Annahme des preußi⸗ 
ſchen Konferenzvorſchlages einzuwenden, vorausgeſetzt, daß lelne 
Antizipirung des Reſultats der Konferenz ſtattfindet, und wird 
die ruſſiſchen Vorſchläge als von einer befreundeten Großmacht 
berrübrend erörtern. — Die Morgenblätter, welche den Worte 
laut der Antwort Granville's auf die Depeſche des Fürſten 
Gortſchakoff vom 20. November veröffentlichen, knüpfen daran 
die Hoffnung, daß eine friedliche und dem Rechte eniſprechende 
Loͤſung der Pontusfrage erwartet werden dürfte. 

Heute hat die Raiferin Eugenie der Königin in Windſor 
einen Beſuch e 

Spanien. ad rid, 5. Dezember. Geſtern um 11 Uhr 
Morgens fand im Palaſt Pitti zu Florenz durch die Kommiſ⸗ 
fion der Cortes die feierliche Ueberreihung der Erwählungs⸗ 
alte des Herzogs von Aoſta zum Könige von Spanien ſtatt. 
Auf die Reden antworteten dem Präſidenten der Cortes der 
König von Italien, ſowie der Prinz, die Krone annehmend. 
Der Präſident begrüßte darauf den Herzog von Aoſta als 
König von Spanien mit dem Namen Amadeus 1. 

Rußland. Petersburg. 3. Dezember. Zar Ausar⸗ 
beitung des Entwurfes für die Organiſation der Reſerve⸗Armee 
und für die directe Theilnahme aller Stände an der Mllitär⸗ 
pflichtigkeit ſind zwei Commiſſionen niedergeſetzt, welche unter 
der Oberleitung des Kriegsmin iſters ſtehen Die eine Com⸗ 
miſſion hat die Aufgabe, auf neuen von dem Kaiſer angege⸗ 
benen Grundlagen ein Statut über die perſönliche Militär: 
pflichtigteit auszuarbeiten. Die andere Commiſſion ift beauf⸗ 
tragt worden, gleichfalls auf Grundlage brreiis vom Kalſer 
gutgeheißener Prinzipien ein ntues Statut von den Erſaß⸗, 
Lokal⸗ und Reſervetruppen und der Organiſation eines Land⸗ 
ſturmes zu entwerfen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 6. Dezember. Der „Staatsanzeiger für Wür⸗ 
temberg“ meldet: Der König hat dem Vorſchlag des Königs 
von Baiern zugeſtimmt, gemeinſchaftlich mit den deutſchen 
Fürſten bei dem König von Preußen anzuregen, daß mit Füh⸗ 
zung des Bundespräſidiums der Raifertitel verbunden. Heute 
iſt ein Adjutant des Königs mit einem Handſchreiben nach 
Verſailles abgegangen. 

Stuttgart, 6. Dezember. Ein Telegramm des Komman⸗ 
direnden der würtembergiſchen Dwiſion, General v. Obernſtz, 
an das Kriegsminiſterium meldet, der Verluſt der würtember⸗ 
giſchen Diviſion in den Gefechten vom 30. November, 2. und 
3 Dezember betrug 13 Offiziere und 268 Unteroffiziere und 
Mannſchaften todt, 47 Offiziere und 1345 Mannſchaften ver: 
wundet, 1 Offizier, 354 Mannſchaften vermißt. Der Verlust 
an Pferden betrug 148. Die Würtemberger haben 1400 Ge⸗ 
fangene gemacht, darunter 34 Ol fiziere. 

Tours, 6. Dezember. Der Miniſter des Innern und des 
Krieges bat eine Kommiſſion von drei Mitgliedern eingeſetzt, 
um eine Unterſuchung über die Vorfälle, welche die Räumung 
von Orleans herbeigeführt haben, anzuſtellen. 

München, 6. Dezember. Das Schreiben, welches der Kö⸗ 
nig von Baſern an den König von Sachſen in Betreff der 
Kaiſerwürde gerichtet bat, lautet: „Durchlauchtigſter, großmäch⸗ 
tigſter Fürſt, freundlich lieber Bruder und Vetter! Die vom 
Preußens Heldenkönig ſiegreich geführten deuiſchen Stämme, 
in Sprache und Sitte, Wiſſenſchaft und Kunſt ſeſt Jahrhun⸗ 
derten vereint, feiern nunmehr auch eine Waffenbrüderſchaft, 
welche von der Machtſtellung eines geeinigten Deutſchlands 
glänzendes Faun giebt, Beſeelt von dem Streben, an dieſer 
werdenden Einigung Deutſchlands nach Kräften mitzuwirken, 
habe ich nicht geſäumt, deshalb mit dem Bundes kanzleramte 
des norddeutſchen Bundes in Verhandlungen zu treten. Dies 
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wende mich daher an die deutſchen Fürſten, insbeſondere ar 
Ew. Maj 15 mit dem Vorſchlage, gemeinſchaftlich mit mir bei 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen in Anregung zu brin⸗ 
en: daß die Ausübung der Präfivialeehte mit Führung des 
itels eines deutſchen Kaiſers verbunden werde. Es iſt mir 
ein erhebender Gedanke, daß ich mich durch meine Stellung in 
Deutſchland und durch die Geſchichte meines Landes berufen 
fühlen kann, zur Krönung des deutſchen Einigungswerkes den 
erſten Schritt zu thun, und gebe mich der freudigen Hoffnung 
hin, daß Ew. Lt ag Majeſtät meinem Vorgehen freundliche 
Zuſtimmung ertbellen werden. Indem ich mir daher das Ver: 
gnügen gebe, Ew. königliche Maj ftät gleich den übrigen ver: 
ündeten Fürſten und freien Städten, um deren gefällige Willens⸗ 
meinung zu erſuchen, bin ich mit Verſicherung vollkommenſter 
Hochachtung und Freundſchaft Ew. königliche Mojeftät freund: 


williger Bruder und Vetter Ludwig.“ 


0 Lokales und Provinzielles. 

MHirſchberg, den 7. Dezember. N der letzten, am 
vergangenen Montage im Saale des Gaſthofes „um Kynaſt“ 
abgehaltenen Sitzung des bieſigen Gewerbevereins tbeilte 
nach Erledigung der üblichen Geſchäfts⸗ Angelegenheiten der Vor: 
Ba Herr Bürgermeiſter a. D. Vogt, mit, daß der Vor: 
tand auf Grund der SS. 6. und 12 der Vereinsſtatuten den 
in türkiſchen Dienſten ſtehenden General (General de Brigade 
au service S. M. I. le Sultan) Herrn R. Grunwald (Isken- 
der Pascha) zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt habe. 
In einem Schreiben, welches zur Kenntniß der Verſammlung 

elangte, dankt Herr General Grunwald für Ueberreichung des 

iploms mit der Zuſage, auch in Zukunſt, ſoweit es die Der: 
bältniſſe geſtatten, ein Scherflein zu den Arbeiten des Gewerbe⸗ 
Vereins beitragen zu wollen. Die Gewinnung des neuen 
Ehrenmitgliedes und deſſen zuſagende Erklärung machte auf die 
Verſammlung einen ſehr befrieb genden Eindruck. 

Eine bereis früher herbeigeführte Verftändigui:g, das Stif⸗ 
tungsfeft des Vereins bis zum Friedensſchluß zu verſchieben, 
wurde von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben. Ebenſo 
war dieſelbe damit einverftanden, daß die nächſte Sitzung des 


Vereins erſt nach dem Neujahr ſtattfinde. 


Nach weiteren Verhandlungen über Gegenſtände, die im In⸗ 
tereſſe der Mitglieder lagen, hielt Herr Zahnkünſiler Lieber 
einen Vortrag „üder die Zähne und ihre Krankheiten“. Unter 
Vorzelgung eines künſtlichen, aus Gyps geformten Gebiſſes, 
erklärte der Vortragende zunächſt die Arten der Zähne, ſowie 
die jeder Art zukommende Eigenttzümlichkeit und Beſtlmmung. 
Sodann aber erfolgte in ſehr ſachgemäßer Weiſe eine Darlegung 
der ſtufenweiſen Entwickelung der Zahnanfänge, welche das 
Kind mit auf die Welt bringt, bis zur vollſtändigen Ausbildung 
der den „Milchzähnen“ folgenden bleibenden Zähne, wobei 
Redner die Einwirkung der Zahn⸗Entwickelungs⸗Stufen auf die 

eſammte phyſiſche und gelftige Entwickelung des Menſchen in 

etigen Folgerungen nachwies. Nicht minder faßlich wurde 
unter Anwendung von Kreidezeichnungen die Bildung der Zahn⸗ 
Beime erläutert 

Den zweiten Theil des Vortrages bildete eine belehrende 
Beſchreibung der Zahnkrankheiten, von denen das Hohl⸗ 
werden der Zähne am häufigſten vorkommt. Der Vortragende 
beichtieb die Urſachen, den Verlauf und die Gefahren dieſer 
Zahnkrankhett eben fo eingehend, als den durch den Weinſteln 
erzeugten Zahnhalsband und das Fiſtulöswerden der Zähne, 
überall zugleich auf die geeign ten Mittel zur Verhltung und 
Beſeltigung der betreffenden Uebel hinwelſend. Gleichzeitig 
wurden auch die beim Ausziehen der Zähne zur Anwendung 
kommenden Inſtrumente erläutert, 

Der eben jo at als fließende und gediegene Vortrag 
war ſehr reich an intereſſanten und belehrenden Momenten und 
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rief anßer dem Dank der Verſammlung auch eine 

Debatte hervor, zu welcher nicht Wenige aus dem feu 
eigenen Erfahrung ihr Theil beitrugen Zu ähnlichen! 
Vorträgen erklärte Herr Lieber feine Bereitwilligkeit. 

A Re A a if 
geſchichtlicher Beziehung ftellte der Vortragende das ion? 7 
in die Relde der größten Schlachtfeder den Deutid 
Europa. Es wurde an den Kampf der Deutſchen fl 
Magyaren (907), an den Kampf König Ottokar's von 12 
mit dem Könige Bela von Ungarn bei Marchegg e 
die Kriege der Süddeutſchen und Polen mit den au 60% 
und 1683) und die Belagerung Wlen's erinnert; 8 pte 
ſtände ausführlicher Schilderungen aber hatte ſich Kan 
gende hiſtoriſche Errigniſſe gewählt: 1. Kampf der 
den Markomannen (166— 180 n. Ebr.) zur Zeit des ein 
Kaiſers Marcus Aurelius, nach deſſen Tode (180) e 12 
und Nachfolger Commodus einen für Rom ſchimpfl ir 
den eingehen mußte. 2. Der Krieg Karl's d. Gr. u a 
Awaren (791-799), der den gänzlichen Untergang ) 
ten, welche in ihren „Ringen“ (befeftigte, von 20“ 
20° hohen Wällen ꝛc. umgürtete Landesſtriche und 
ungeheure, auf ihren Raubzügen erbeutete Schätze ei 170 
halten, berbeiführte, worauf Karl d. Gr. das Land DE ii 
als Oſtmark (nachmaliges Oeſterreich) feinem Rech na 
und es mit neuen Einwohnern beſetzte. 3. Der Sieg auf 00 
von Habsburg über Ottokar von Böhmen Schlach pol 
Marchfelde am 26. Auguſt 1278). 4. Die Kämpfe 20% 
mit Oeſterreich (1809), nach deren 8 709 im ond 5 
Wien (14. October 1809) Oeſterreich 2000 Q.⸗M. Fre 
3 Mill. Einwohnern abtreten mußte, ganz vom Den 
ſchnitten wurde, 85 Mill. Franken Kriegskoſten zu ze 
ſeine Armee auf 150,000 Mann berabſetzen, die Fe 1 
von Wien, Brünn, Grätz und Raab ſchleifen un 
bare Archiv: und Bibliothek Gegenſtände berg, he oh 
5. Blick auf das Ende des Krieges von 1866. Als 4 
Frieden von Nikolsburg — fo ſchloß der Vortragen 
31. Jull die preußiſche Armee auf dem Marchfelde d 
Könige und Kriegsherrn zur Heerichau vereinſgt war 1 
Wilhelm die Worte an die Generäle richtete: „Der u pr 
lichen Bravour meiner herrlichen Armee und ihrer aueh 
neten Führung verdankt das Vaterland dieſen alan 70 
ſchnell beendeten Feldzug. Ich danke heut namen 
und 8. Divifion, die Stand gehalten baben, als es def 
Preis galt (der König meinte den 3. Juli); ihre 
ſchwer und ſchmerzlich, aber fie waren nötbig und n N 
vergeblich. Noch einmal alſo meine vollſte Anerkennen 
meinen königlichen Dank! Leben Sie wohl, meine Henan 
Wlederſehen im Vaterlande!“ — Da rollte der in 
Jubelruf aller Truppen über das Marchfeld bin; Shan? 
der Windſtoß trug ihn empor zur Spitze des Step 
der ſchon ſo oft herabgeſchaut auf feindliche Heere. (ter 

A Am Montage Abend gingen die aus den 3 
gängen einberufenen Landwehrmänner per Vahr a 
vorläufigen Beſtimmungsort (Poſen) ab. Einige 5 
ten zur Erquickung der Mannſchaften durch warn an 
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auf der Reiſe ſich noch im Laufe des Abends einer 
unterzogen, deren Ertrag ſich auf 41 Thle. belief. n He 
A Am Montage früh machte die Wittwe St. Leben 
jedenfalls in geftörtem Geiſteszuſtande — ihrem 

Ertränken ein Ende. s g. 

Die wechſelvolle Temperatur — im Laufe 13 Gr. be 
Tages bereits 0 Gr. — hatte heute früh wieder ge 
im Gefolge. fe gro} N 

J. Schweidnitz. Etat der Kämmerei⸗ Haupt- Ga 694 1. U 
A. Einnahme. Tit 1,: An b:ftänbigen G een e 
far. 11 pf. Tit. l.: An unbeſtändigen Gef fil. Tit. 
20 for, 6 pf. Tit. U: Bürgerrechtsgeld 9 


j 


| 


> 
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von ausgeliehenen Kapi 
A. Ji: An Pacht und Dictbgefällen 1140 til. 2 far. 6 pf. 
Bi .: An Gerichtsgefällen 155 rtl. Tit. VIl.: An Ziegelei⸗ 
1 500 2947 ztl, 10 fgr. 7 pf. Tit. VIll.: An Forſtgeſällen 
Sol tl, (und zwar It. Special⸗Etats an Ueberſchuß am 
done des Jahres: 1. aus der Verwaltung der Communal⸗ 
dorf en 30,000 rtl., 2. aus der Verwaltung der Leutmanns⸗ 
e Schneidemüble 1500 rtl., in Summa 31,500 rtl). 
An X; Communal: Einkommenſteuer 13,500 rtl. Tit. X.: 
6 Inoufhäfien aus Staatsfonds und anderen Kaſſen 9769 til. 
Deu, „Tit. XI.: An Beiträgen für die Befreiung vom 
pfrlöschdienſte 50 rtl. Tit. Tl.: Insgemein 131 rtl. 24 fgr. 
B In Summa: 65,400 rtl. 
und Ausgabe. Tit. l.: An Beſoldungen, Diäten, Prämien 
der Aral fiationen 15,060 rtl. Tit. I: Zur Unterhaltung 
n lichen, der Gelſtlichteit und der übrigen Beamten 625 
Ind a dar. 6 pf. Tit. : Zur Unterhaltung der Schulen 
Lehrer 13,112 fl 7 gr. 3 u. Tit IV.: Un Penſſonen 
‚el. 15 far. Tit. V.: An öffentlichen Abgaben und be: 
Ann, gen Gefällen 168 rtl. 26 for. Tit. VI.: An Polizei⸗ und 
und en Verwaltungskoſten 2040 rtl. Tit. Vu.: An Gerichts⸗ 
Aarſtadedteſten 50 rtl. Tit. Vill: Zur Unterhaltung des 


für alles 2256 rtl. Tit. X.: An Feuerfocietäts ⸗ Beiträgen 
Re ſtädtiſche Gebäude 75 rtl. 25 for. 6 pf. Tit. X.: An I: 


end Wohltbätigkelts⸗Anſtalten 5905 rtl. Tit. XI: An 
10 ichen Stadtunkoſten 5711 rtl. Tit. XII.: An Baus und 
Ü 
An Kosten und fonftigen Militatr : Ausgaben 155 rtl. Tit. 
zu Nu Staalsfonds und durchlaufenden Poſten 150 rtl. 
Kupotnien von Paſſiv⸗Kapftalten 80 rl. Tit XV: Zur 
1% tene 379 rtl. 22 for. 6 pf. Tit. XVIII.: Insgemeln 

Kurzem verſtarb ente der Chirurg med. Herr Ed⸗ 
dar eukex im kräftigſten Mannesalter am Gehirnſchlage. 
gde hatte, war eine, überall, wo er hinkommen mochte, 
duet te Perſönlichkelt. Der fo überaus zahlreiche Leichencon⸗ 
Ne ind das ſprechendſte Zeugniß, wie geſchätzt und geliebt 

Feerſtorbene war. 

N (Dr. Weber), der bisherige 
don dlonslehrer am biefigen katholiſchen Gymnaſium, welcher 
deter Herin Fürſtbiſckol Pr. Förfter ab ordine fuspenbirt 
Unt, wird, durch Beſchluß des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 

dterichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten in ſeiner Stelle 
Vun Achern überwieſen worden. Es iſt alſo der dringende 
Se der geiſtlichen Behörde, daß Herr Dr. Weber vom 
Rech zerfällt worden; dagegen lag es nach den beſtehenden 
Mini ichen Stuhl nicht in der Macht des Herrn Cultus⸗ 

ers, Herrn Dr. Weber zur Fortſetzung des Religionsun⸗ 


Taturkoſten 15,400 rtl. Tit. XII.: An Garntſon⸗Unterhal⸗ 

: An Kreis:Communal:Beiträgen 460 rtl. Tit. XVI.; 

* 2 for. 3 pf. Summa der Ausgabe ebenfalls 65,400 rtl. 
Nun 

Verſtorbene, der die bedeutendſte Prax's in Stadt und 

und der Andrang vieler Hunderte zu ſeiner letzten Ruhe⸗ 
dul nes lau, den 2. Dezember. 

n iſt, bleibt, — wie der „N. Pr. 31g.“ von hier geſchrie⸗ 
zecke und ift ihm der Unterricht im hebrälſchen und ande 
Acht aſium und aus feinem Amte entfernt werden möchte, 
bin derhältniſſen zwiſchen der Königl. Regierung und dem 
le 

FÜ zu autorifiren, 
ſich 


de; ueber t 
engen Unteroffiziere und Mannſchaften des 1. Schleſiſchen 
Bataillon: No. 5, welche ſich durch hervorragend tapferes 
ehmen vor dem Feinde oder durch beiondere 
rühmlichſt 5 haben. 
uf. 
letter St. Lafersk 5 Gefreiter E. Stegmann. Beide 
en Sich in dem Gefecht bel Weißenburg von Altenſtadt aus 
unden die öſtliche Schanze von Weißenburg herumgeſchlichen, 


surge war bis auf 150 Schritt. Ste hielten hier, trotz des 
kachlbaren Feuers, nur wenig gedeckt, ſeſt aus und ſchoſſen mit 


affenthaten 


talien 3669 rtl. 29 far. 2 pf. 


größter Ruhe. Selbſt 

nahmen ſie ihre Dachsranzen ab und begannen das Feuer von 
Niuem mit der Munition aus den Reſervepacketen. Auch bei 
Sedan zeichneten ſich Belde aus. Beide verwundet, blieben 
deſſenungeachtet bet der Compagnie bis zum letzten Augenblick 
und ließen dann ſich erſt verbinden. 

Oberläger Ernſt Jaenke, Oberjäger Ernſt Schulz. Beide 
bel Weißenburg noch Gefreite, hatten ſich mit den oben ge: 
nannten Mannſchaften, Lafersky und Stegmann, an die Schanze 
von Weißenburg bis auf 150 Schritt herangeſchlichen. Dort 
hatten fie eine exponirte Stellung, trotzdem hielten fie dem auf 
ſie gerichteten Feuer Stand, nahmen ebenfalls ihre Patronen 
aus dem Dachranzen mit der größten Ruhe, als ihre En 
munition verbraucht, und blieben, weiter feuernd, mit Lafers ly 
und Stegmann liegen. 

Jäger Hermann König. Umringt ron 4 feindlichen In⸗ 
ſanteriſten, vertheidigte er ſich mit dem aufgepflanzten Hirſch⸗ 
fänger. Er erhält einen Stich in die Hand, trotzdem fechtet er 
weiter, er ſticht endlich zwei nieder, zwei nahm er gefangen. 
Trotz ſeiner Verwundung blieb er bei der Compagnie. 

Jäger Otto Kretſchmer. Bei Wörth bereit verwundet 


und erſt vor Kurzem aus dem Lazareth entlaſſen, nahm er an 


der Schlacht bei Sedan wieder Theil. Er machte den Sturm 
auf die feindliche Schützenlinle mit, wurde wieder verwundet 
durch einen Schuß durch den Arm, eilte dennoch mit vor, durch 
ſein Beiſpiel die andern anfeuernd, und erſt, als der Feind ge⸗ 
ſchlagen war und die Schützengräben verlaſſen hatte, ließ er 
ſich den Arm verbinden und wurde, da die Verwundung eine 
ſchwere war, zurückgebracht. 

Jäger Ernſt Ulrich wurde in dem Dorfe Floing von einem 
feindlichen Cavalleriſten angegriffen. Er vertheidigte ſich lange 

eit durch Bayonnetizen, bis ihm der feindliche Reiter einen 

äbelhteb verſetzte. Ulrich war aber noch nicht kampfunfähig. 
Er focht weiter und ſtach endlich den Reiter vom Pferde. 

Gefreiter Oskar Baumann. Derſelbe zeichnete ſich in der 
Schlacht bei Sedan, als Patronille vorgeſchickt, durch den über: 
aus geſchickten Gebrauch feiner Büchſe aus und wurde in Ein⸗ 
zelkampf verwickelt, wobei er elne überlegene Anzahl des ihn 
überfallenden Feindes theils unfähig, thells zu Gefangenen ges 
macht hatte, dreifach verwundet. 

Jäger Wilhelm Dreſcher wurde in dem Gefecht bei Weſßen⸗ 
burg am Kopf verwundet, blieb aber, trotzdem ihm geſagt 
0 surüdzugeben, während der Dauer des Gefechts bei der 

ompagnie. 

Fger G. Eberlein ging in der Schlacht bei Wörth feinen 
Kameraden durch ein beſonders gutes Beiſpiel voran, indem 
er fortwährend, ohne Deckung zu nehmen, avancirte. 

(Mil.⸗Wbl) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Fel dpoſtbrief. 
(An die Redaktion) 
Straßburg, den 26. November 1870. 

Neulich bat ich meine Frau drieflich, ſie ſolle mir ein Exemplar 
des Boten aus dem Rieſengebirge mitihiden. Demzufolge 
erhielt ich geſtern einen Brief, inllegend Nr. 135 genannten 
Blattes. Ich begrüßte ihn als alten Bekannten und las ihn 
bald aufmerkſam; zuerſt ſuchte ich mir das „Lokale“ und fand 

unter Anderem folgenden Satz: . R 
„Unfer Landwehr: Bataillon befindet ſich in Straßburg 
und tft, wie uns geſchrieben wird, vorzüglich aufgenommen 

worden.“ 5 

Ich kann nicht umhin, Sie darauf aufmerkſam zu machen, 
daß das Wort vorzüglich“ etwas übertrieben iſt. Der Schreiber 
von der „vorzüglichen Aufnahme“ muß die Sache anders an⸗ 
ſehen wie ich und wahrſcheinlich die Meiſten von uns; vielleicht 
hat er gerade ein vorzügliches Quartier, deren es unleugbar 


und Wabrandı de Taschen, 
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einige giebt, oder iſt beſonders begün Ohne Zweifel ſieht 
a} 92115 Sac einſeltig ie Riot. 

Als wir bier einmarſchierten, umſchwärmten uns wohl eine 
Menge Straßenbuben, ſonſt habe ich aber keinerlei Ovationen 
bemerkt. Im Quartier wurden wir auch freundlich aufgenom⸗ 
men, auch im geſchäftlichen Umgange ſind die Leute freund⸗ 
lich, doch leuchtet durch ihr ganzes Benehmen und Verhalten 
eine Bitterkeit und Verbiſſenheit, die nicht zu verkennen ſind; 
Hitzköͤpfe haben oft genug ſchon ihren Ingtimm an den Tag 
gelegt und uns zu fühlen gegeben" Kommen fie uns freundlich 
entgegen, ſo iſt es meiſt Schein und Berechnung Was würde 
ſie auch uns gegenüber der Trotz nützen? 

Obwohl wir den Straßburgern nicht zur Laſt legen können, 
daß ſie Attentate auf uns verſucht hätten, ſo kann aber auch 
von einer vorzüglichen Aufnahme die Rede nicht ſein; dazu 
gehört meiner Anſicht nach mehr, als daß man uns Quartier 
giebt, well man muß, daß man uns die gelieferte Menage 
kocht, weil man muß. Wird Manchem mehr zu Theil, ſo ſind 
A nur Ausnahmefälle, die immer noch nichts Ganzes 

edingen. 

Vom Verkehr mit den Bürgern iſt auch wenig zu ſpüren, 
wir find auf uns felbft beſchränkt. Es iſt bier eben wie in 
vielen deutſchen Garniſonſtädten, wo der Soldat über die 
Schulter angeſehen wird. Hier ſind wir ganz gewiß ſo ſehr 
übrig wie die Stubenfliegen. 

Ueberhaupt liegt es auf der Hand, daß die Bevölkerung 
einer bombardirten und eingenommenen Stadt nicht allzugut 
auf die feindliche Beſatzung zu ſprechen fein wird ꝛc. ꝛc. 

— Ein Brief aus Paris, den der Reporter einer 
amerikaniſchen Zeitung veröffentlicht, enthält folgende Stelle: 

Wie ich höre, wird heute wieder die Poſt hochgehen und des⸗ 
70 verſuche ich es noch einmal Mein letztes Schreiben 
ollte mit einem Privat⸗Ballon in die Luft gehen; ich hatte 
daſſelbe ſchon abgegeben und wartete auf den Abgang, als 
der Unternehmer in's Zimmer trat und ıtef: „Coͤleſtine iſt 
geplatzt!“ Zu meinem Schrecken erfuhr ich, daß er den Ballon 
meinte. Er tröſtete uns jedoch mit der Nachricht, daß „Er⸗ 
neſtine“ noch vollkommen ag da fei und daß ſie 
Nachmittags hochgehen würde. Nun, ich werde ihren Hochgang 
mit anſehen, hoffe auf eine nicht zu frühzeitige Niederkunft 
detſelben und vertraue ihr dieſe Zeilen an Dich.“ 

— Zur Phyſiognomie von Paris. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ theilt folgendes „Zeichen der Zeit“ mit: „Seit 
lende fährt in den Straßen von Paris ein kleiner mit einem 

erde biſpannter . umher, auf welchem man einen 

ufen Fleiſch ſieht. uf den beiden Seiten und auf der 
üdſeite des beſchriebenen Gefährtes befinden ſich 3 große 
Kundmachungen auf weißer Leinewand, auf welcher man wört⸗ 


„Widerſtand bis auf's Aeußerſte.“ 

„Große Kaninchen- und Kaßenſchlächterei.“ 

(Eingeſandt) Während mit allgewaltigen Spuren die große 
Zeit an uns vorüberrollt, find diesmal gerade die Boten des 
neuen Jahres, die Kalender, hinter den Ereigntſſen zurüͤck⸗ 
geblieben. Um ſo größeren Werth muß man daher diesmal 
auf die Zweckmäßigkeit und Gediegenheit ihres Geſammt⸗In⸗ 

t8 “ur Der uns vorliegende „National: Kalender” 
ür 1871 (Berlin, Max Böttcher) zeichnet ſich diesmal rühm⸗ 
lichſt aus. Er liefert unterhaltende und belehrende Beiträge 
von Jenny Hirſch, E Hauer, E. Rudorff, Dr. An⸗ 
dree, Dr. Ruß, Karl Zaſtrow v. A. und giebt, bei 
eleganter Ausſtattung mit ſchönen Stahlſtichen, vergleichende 
Tabellen der neuen Maaß und Gewichtskunde, den Jagd⸗Ka⸗ 
lender, eine gediegene Himmelskunde und zahlreiche liebliche 
Gedichte von Jenny Hirſch. Ganz beſonders hervorzuheben 
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ands“ von E. „ „Urſachen der DER aun 4 
Trinkens“ und die „Diphteritis oder bösartige Rachen Cbln. 
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ten im Ganzen 3 G jor u 
Oberſten, 147 Majors und Oberſt Lieutenants, 473 Haun 
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nut, Pi 
Pakct anzufertigen und in jedes derſelben einen Siet 
verpagen. — In dieſer Weiſe gingen die beiden PadheR ag | 


dem Krlegsſchauplatze ab und iſt nad; aud 


eines derſelben richtig an ſeinem Beſtimmungsorte ee 
daß andere jedoch entweder in die Hände eines raubſichtigen „ 
tireurs gefallen oder auf ſonſt irgendwelche Weife en 
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— Em bei den Bewohnern von Worms und deren ede 
Umgebung ſeit Generatlonen in hobem Andenken 
Wahrzeichen, der Lutherbaum bei Pfifflingheim, iſt eee 
orkanartigen Sturme, welcher am 28. Oktober wüthete, 
worden. Von dem ca. 160 Fuß hohen Baume ſteht hende 
noch ein theilweiſe der Rinde beraubter Stumpf von Lalber 
Fuß. 1846 bewegte ſich am 300 jährigen Todestage per te 
ein mächtiger Fackelzug von Worms aus zu jenem von 
liglöſen Sage umwebten colloſialen Baume. 5 dem 

— Durch Zufall bat man die Erfahrung gemacht, . inne 
Blenenſtich eine gewiſſe Heilkraft gegen den Rheumatismus on 
wohnt. Ein Mann auf dem Lande wurde vor Kurz fonnte- 
heftigen Reißen geplagt, jo daß er kaum den Arm beben — mit 
Trotzdem mußte er eine nicht aufzuſchlebende Opera em’ 
einem DBienenitod vornehmen und erhielt dabei einen ſeb g asc 
pfindlichen Stich an den Daumen des kranken Arm Ad von 
trat die gewöhnliche Geſchwulſt ein und verbreitete f fort: 
der Hand bis zum Arm. In dem Maße aber wie 
ſchritt, ja faſt noch ſchneller verſchwand aller iheumatiſcher ur der 
aus dem Arm; binnen einer kleinen halben Stunde eden 
jelbe völlig davon befreit. Als nach einiger Zeit daſſelbe ?? — 
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Holg Herr Schmitt, Redacteur der Eichſtädter Bienen⸗ 
» jagt in derſelben, daß er durch ein paar tüchtige 
in wenigen Stunden von einem hartnäckigen Rheu⸗ 
Au im Arme geheilt worden iſt. 
x den Pariſer zeologiſchen Garten.) Dee „Figaro“ vom 
eemver ſchreibt: „Die Stammgäſte des „Jardin des 
conſtatiren nicht ohne Bitterkeit, daß die Zahl der 
en“ Thiere jeden Tag geringer wird namentlich das 


FE 


5 
PIE PER HH: 
2 } 88 


| Die beiden jungen Bären des Fürſten Couza haben 
Ul die Tobesitrafe erlitten. Ein Theil des Geflügels in 
bei om Leben zum Tode gewandelt, nur die Raubvögel 
. Nein Über ihr Schickſal beruhigt. Dee Adler freilich bleibt 
don 8 verdrießſichen und ſchweigſamen Miene, als wenn 
1 ewiſſensbiſſen gequält würde. Vor den Käfigen der 
„den Thiere hat man eine Art Barricade von Erde errich⸗ 
Nu 2 t, falls der Käfig von einer Bombe zerſchmettert 
vi owe und Leopard nicht den Menſchen Aan köunen, 

0 nihen den Bären gethan haben.“ 
„elite Bollonpoft.) In der Nähe von Lizard Point 
find wieder vier Briefpoftpadete aufgefunden worden, 
Naum muthmaßlich von dem am 29. beim Eddyſtone: Leuct- 
Inden deſehenen Ballon heruntergeworfen worden. Dieſelben 
. jeipen Poſtſtempel Parts, 28. November. Bon dem Bal 
af bat man weiter Nichts geſehen; man fürchtet, daß 
dne iſt, da ſeit mehreren Tagen ſtarker Oſtwind weht. 
den een in Paris.) Unter den in Paris Eingeſchloſſenen 
de ſich drei Japaneſen, welche deren Erzieher daſelbſt zus 
Alben en bat. Dem „Athengeum“ zufolge bewerkſtellige n 
36 Ihre Correſpondenz mit ihren Freunden in London 
de die Notizen, welche fie in japeniſcher Sprache auf die 
Nun. Zeitungen ſchreiben und fo der Luſtballonpoſt an⸗ 

dur en 


Inbalt dieſer Notizen find ſtete Klagen über Ent: 
.Sie bekommen Nichts zu eſſen als Pferde⸗ und 

isch. 
dom 
I 


5 engl. Meilen vom Eddyſtone-Leuchtthurm, nahe 
Ahr duth, iſt ein Ballon geſehen worden, der offenbar in 
d chwebte und berniederkam. Als ſich jedoch ein plöß- 
elle wind erhob, ging er wieder in die Höhe, ebe Hilfe zur 
‚ Dar und ſegelte mit ungeheurer Geſchwindigkeit weſt⸗ 
un denn derſelbe nicht auf den Seilly⸗Inſeln landet, und 
Vattwegs verunglückt, werden die Luftreiſenden wohl in 
einigten Staaten wieder auftauchen. 


den Chronik des Tages. 
de Vbauſſer⸗Auſſeher Grundmann zu Parwitz, Kr. Liegnitz, 
Ugemeine Ehrenzeichen verliehen. 
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On Hu. 


Eouenrbs:-Eräffuuegen. 
Vermögen des — Dr. Ernſt Heinrich 
(Kreisgericht Merſeburg), Verw. 


er. 2 
— . Gerichtsamt 7 T. 

d 1 (Königl. 
Guſtav Baron dal. 
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mög 2 1 Fabrikanten 
ottlob Hillig zu Gersdorf bei Lichtenſtein, fürſtlich 
Schönburg iſches Gerichtsamt Hobenſtein⸗Ernſtihal, 
„1871; des Kfm. Carl Aug. Wilh. Glaesner 

„Amtsgericht in Hannover, T. 4. Jan. 1871; 


— 


gen der Mann ſich abfihtlich ſtechen und kam zu dem⸗ 


ſengebirge. 8. Dezember 1870. 
des Handelsm. Robert Bunert zu Quickendorf, Kreisgericht 
2 2 18 in Schl., Verw. Kaufm. Hugo Pohl zu Franken⸗ 
tein, T 16. Januar. 

Berichte aus Sydney (Auſtralien) melden die Sus 
der dortigen Spezerei⸗ und Spirituoſenbändler Thame, Walder 
u. Co. mit Paſſiven im ungefähren Betrage von 100,000 £ 
und nur 35,000 E Activen. 


Laudwirthſchaftliches. 

Alt⸗Reichenau, im November 1870. Wenn dle gegen⸗ 
wärtige Zeit dem Vereinsleben im Allgemeinen nicht gänſtig 
iſt, ſo läßt 15 doch wohl behaupten, daß gerade das Leben 
landwirthſchaftlicher in vortheilhafter Weiſe berührt wird. Denn 
ſollte auch einerſeits die Abberufung einzelner Mitglieder zu 
bedauern ſein, ſo geben dafür anderſeits die Anforderungen des 
ab 5 Veranlaſſung, mit vereinten Kräften moͤglichſt große 
Fortſchritte der Boden⸗Cultur zu erſtreben; ebenſo werden un⸗ 
ſere Landwirthe in Feindes Land Erfahrungen ſammeln, deren 
Mittheilung das Vereinsleben in vorthellhafter Weiſe anzuregen, 
geeignet fein wird. Möchten dann die vielen Vereine, die in 
Folge der Beſtrebungen landwirthſchaftlicher Wanderlehrer ent: 
ſtanden find und die leider zu wenig Zuſammenhang unter 
einander und mit dem Centralverein haben, ſämmilich immer 
u erſtarken, um in erhöhterem Maße productiv werden zu 

nnen. 

Der hieſige land⸗ und forſtwirthſchaftliche Verein hat bereits 
1868 einen Vorſchußverein aus ſich erzeugt, der zur Zeit in 
ih — Wachsthum banden tft. Im verfloſſenen Jahre hat 
der Verein auch durch Anſchaffung von Ringelwalzen und Un⸗ 
e das Gefühl gemeinſamen Jutereſſes zu ſchär⸗ 
en geſucht. 

In dem Wunſche, daß die Thätigkeit der einzelnen Mitglieder 
immer mehr hervortreten möge, begegnen ſich gewiß faſt alle 
Vereine. Um ſo mehr iſt mit Dank die eifrige, opferwillige 
Vereinsthätigkeit der Herren 7 ar anzuerkennen, die ſich 
wle in früheren Jahren, ſo auch im letzten, vorzugsweiſe be⸗ 
merkbar gemacht hat. Eine Menge Gegenſtände ſind dadurch 
wieder zur Beſprechung gekommen. Insbeſondere führe ich den 
Kartoffelbau nach Gülich'ſchem Syſtem an. Sehr intereſſant 
war der Vortrag des Herrn Vorſitzenden; „Die Frau, die Ge⸗ 
bilfin der Landwirlhſchaft“. Das Thema über tie Vertretung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen nahm die Thätigkeit mehrerer 
Sitzungen in Anſpruch. Aus der letzten hier . Ver⸗ 
einsſitzung hebe ich noch etwas für jeden Viehbeſitzer Merkens⸗ 
werthes hervor, nämlich §. 3 des Bundesgeſetzes vom 7. April 
1869, in welchem es heißt: „Für die auf Anordnung der 
börde getödteten Thiere, vernſchteten Sachen und enteigneten 

läge, ſowie für die, nach rechtzeitig erfolgter Anzeige des Ber 
ſiters, gefallenen Thiere wird der durch unparteilſche Taxatoren 
A den 28. emeine Werth aus’ der Bundeskaſſe vergütet“. 

it dem Wunſche, daß dieſer Paragraph eben ſo wenig möge 
bei uns in Anwendung kommen, ais der noch feßzuſtellende 
Paragraph von der Auflöſung unſers Vereins, hoffe ich in 
Uebereinſtimmung zu fein mit jedem ſtrebſamen Landwirthe. 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 

„Sie haben Recht!“ erwiderte Ploto, indem er langſam 
die Hände ſinken ließ. „Sie haben Recht, ich muß es tra⸗ 
gen. Was iſt es auch weiter? Das Glück eines Men⸗ 
ſchen, auf das er gehofft, von dem er geträumt, iſt 
Grabe getragen. Haha! Die Menſchen können ja u 
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alle glücklich werden. Sie haben wirklich recht. Wir thö⸗ 
richten Menſchen ſehen das Vernünftige nur nicht immer 
ein. Wir ſpielen ja nur um Leben und Glück — va banque 
Einer muß verlieren, — der andere gewinnen. Das iſt 
der natürliche Hergang, und die Thorheit beſteht nur darin, 
daß jeder Menſch ſich einbildet, gewinnen zu müſſen. — 
Ja, Sie haben Recht, ich muß ruhig ſein.“ 

Er ſchien auch ruhig, — es war die Ruhe der Ver⸗ 
zweiflung, die über ſich ſelbſt ſpottet und lacht. 

Norden fühlte Mitleid mit ihm. Er hatte ihn längſt 
liebgewonnen. 

„Ot. Kommiſſär,“ ſprach er, „eine Bitte habe ich noch 
an Sie.“ 

„An mich?“ rief Ploto. „Sprechen Sie, ich bin in einer 
Stimmung, um alles zu genehmigen.“ 

„Laſſen Sie uns Freunde bleiben,“ fuhr Norden fort, 
„laſſen Sie die Thorheit und den Eigenfinn meiner Toch⸗ 
ter nicht ſtörend zwiſchen uns treten.“ 

„Wir bleiben Freunde,“ erwiderte der Kommiſſär. „Wir 
drücken uns, wenn wir uns begegnen, die Hand nach wie 
vor. Haha! Es braucht uns Niemand anzuſehen, was vor⸗ 

efallen iſt. Doch auch ich habe eine Frage an Sie! Wes⸗ 

alb hat mich Ihre Tochter zurückgewieſen?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Sie müſſen es wiſſen und als Freund müſſen Sie auf- 
richtig ſein. Sprechen Sie.“ 

„Ich weiß es wirklich nicht. Ich habe Olga vergebens 
nach dem Grunde gefragt. Ich glaube, ſie 5 ſich ſelbſt 
darübec nicht klar. s 
10 „Haha! Wie blind Sie ſind. Sie kennen Ihre eigene 
* Tochter nicht. Ich will es Ihnen indeß ſagen! Sie liebt 
Br einen Andern! Natürlich, ein Mädchen in dem Alter muß 
. lieben, wie die Roſe im Frühjahr blühen. Ihr Herz hat 
xy einen Beſſern gefunden. Rüſten Sie fih zur Hochzeit, 
* Norden, und dann — dann laden Sie mich auch ein. 
. | Fürchten Sie nicht, daß ich unangenehm werden könnte. 

Ganz ſtill will ich mich verhalten und Kuchen eſſen. Sie 
werden doch zur Hochzeit Ihrer einzigen Tochter Kuchen 
backen, Herr Norden.“ 

„Herr Kommiſſär, werden Sie ruhig,“ bat Norden. 

„Ich bin ja ruhig. Haha! Und eine köſtliche Idee babe 
ich — originell, ja genial! Hören Sie: Die Königäber- 
ger machten im Jahre 1583 eine Wurſt, die war 596 Ellen 
lang. Wie wäre es, wenn Sie 85 Hochzeit Ihrer Tochter einen 
Rieſenkuchen backen ließen? Oben darauf ftände mit golde⸗ 
nen Buchſtaben Olga Norden und — und darunter ein 
mächtiges Herz, nein zwei. Glauben Sie nicht, daß das 
Aufehen erregen würde?“ 

„Ich will Sie allein laſſen,“ ſprach Norden. „Ich ſehe, 

daß Sie aufgeregter ſind, als ich befürchtet hatte. Darf 

ich Sie morgen wieder beſuchen?“ 

„Beſter Herr Norden, wir ſind ja Freunde. Und wenn 
Schiller den Dyonys, den Tyrannen, rufen läßt: Und die 
Treue, ſie iſt doch kein leerer Wahn!“ ſo werden wir Beide, 
als zwei gebildete Menſchen, doch wohl daſſelbe von der 
Freundſchaft ſagen.“ 

Norden preßte ihm die Hand und verließ das Zimmer. 

Einige Augenblicke blieb Ploto regungslos ſtehen und blickte 
ſtarr auf die Thür. Dann warf er ſich auf das an 
und bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. Das ſchnelle 
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kurze Ahnen feiner Brufi verrieth, wie ſchwer er 
war eine Leere in ſeinem Herzen entſtanden, die 
völlig wieder ausgefüllt werden konnte. mit 
Die Menſchen pflegen eine vernichtete Hoffnung a 
durch den Sturm geknickten Blume zu vergleich ach, 
Vergleich iſt thöricht. An die Stelle der Blume . 
eine andere pflanzen, der Sonnenſchein des näch 06 
gens blickt gleich freundlich auf dieſe herab, und un 
vermag nicht mehr zu erkennen, was dort geblüht pie 
dort geftanden. Iſt indeß eine Hoffnung, welche. 
Bruſt ausfüllte, zu Grabe getragen, ſo trauert DE ten 
rung lange nach, und an derſelben Stätte keimt fe 
neue Hoffnung. pi 
Eine Zeitlang ſaß Ploto ganz feinem Schmerze er 
ben da. Dann ſprang er auf. Abſchütteln wollte 
was ihn drückte, ſeine Liebe, ſeine he n® 
„Ich will fie vergeſſen!“ rief er. „Heute bend tote er 
ſie wird auf demſelben erſcheinen, wird mit ihm Min 
wird lächeln und von Allen bewundert werden. Hofe, 1 
ich will zu dem Balle gehen, ich will lachen, ti 4 FIR, 
gen. Sie ſoll mir nicht anſehen, daß ihre Aube, J. 
wehe gethan. Nur ihm möchte ich ausweichen, 110 W dig 
mir mein Glück . Doch nein! Ich will Pad 
3 mit Spott, ich will über ihn lachen, r DI 
eshalb fol ich meine Abneigung gegen ihn länge e 
bergen? Thenau's wegen? Er hat ihn eingeladen, 
her zu kommen.“ N ut 
Er kleidete ſich an zum Ausgehen. Noch einmal er 
vor den Spiegel und fuhr unwillkürlich, erſchreckt e 
Bläſſe feines Geſichtes, zurück. Er lächelte 1 Digit 
drückte den Hut tief auf die Stirn und verließ das 87 
Der Abend war hereingebrochen. a bete 
In dem Ballſaale des „Goldenen Löwen“ wogte ih 00 
bunt durcheinander. Thenau hatte den Saal hertll „. 
ſchmücken laſſen, um dem Balle den Anſchein zu 9 ile $% 
ob er nur ſeines Freundes wegen ſtattfände. Er hallt ch 
dies einzureden geſucht, und dieſer hatte ſich für — 5 
mit feiner ganzen Liebenswürdigkeit ausgeſtattet. D. gm 
Künſte der Toilette, in welche er wie Wenige einge Weis, 
ſchien ſeine ganze Geſtalt verjüngt zu ſein, ſein est 
friſcher, feine Augen blickten lebhafter. Er hatte urg 0 
niger eine Mühe geſpart, als er beſtimmt wußte, d 
Olga auf dem Balle erſcheinen werde. gels 
ie Polonaiſe war beendet, Thenau, welcher 7 def d, 
hatte, ſtand in einem Nebenzimmer, um ſich zu erholen IN 
er war kein Freund des Tanzens. end AR 
In dem Saale ſchritten Herren und Damen währen 0 
Pauſe auf und ab. Helm ſtand noch neben Olga, hof 
er die Polonaiſe getanzt hatte, und war in ein ſehr 
Geſpräch mit ihr verwickelt. ilte f 
Da trat Ploto in das Nebenzimmec. Thenau ein 
entgegen. ie Polo 
„Kommiſſär, Sie kommen ſpät!“ rief er. „Die las Me 
iſt bereits beendet. Und wie bleich Sie ausſehen 6 
ben Sie begonnen?“ i ich 
„Meine letzte Beſchäftigung beſtand darin, daß läch 
zum Balle angekleidet habe,“ erwiderte Ploto ruhte f 
Sein Au ze glitt durch den Saal hin und blieb 11 
haften. Wie reizend ſie an dieſem Abend ausſe al 
weiße, duftige Ballkleid war mit friſchen Roſen 9 


* BT 0 N ar Mi Sa ART Te} 
ne Roſen J 5 i 2 „ 
Ne glänzten auch in dem blonden Haar, welches 
0 der {ah fn in den blendend weißen Nacken hinabfiel. 
gi Sund la 1 mit Helm lebhaft ſprechen. Sie blickte ihn 
f bleg 555 Den Arm hatte Helm auf die Lehne ihres 
„ Eng, gelegt, vertraulich ſich zu ihr beugend. . 
‚N Ran ſſetzlich ee dich z 9 

de f heiß iſt es hier!“ fuhr Ploto zu Thenau ge⸗ 
„Kommen Sie und trinken Sie ein Glas 
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0 eitig dazu,“ erwiederte Thenau lachend. 
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übe, und büßen dadurch die beſten Stunden ein, und ich 
Au eublic ir ſterben auch zu ſpät! Kommen Sie, wer den 
bene ausnutzt, handelt nie zu früh!“ 
d buran legte die Hand in des Kommiſſärs Arm und ließ 
ihn in ein anderes Zimmer führen, in welchem 
— 9 8 geſorgt war. 

beſtellte Johannisberger. 
* Ua  eifiten Sie mir erſt, weshalb Sie heute Morgen 
e rezt waren und was Ihr Geſicht fo bleich gemacht 
A B. brach Thenau. 

a aha! Freund, ich würde es thun, wenn Sie 

äßen, mir Abſolution zu erteilen!“ 
a eſitze ich die Macht, warf Thenau ein. 

ſchüttelte mit dem Kopfe, während er die Gläſer 


10 alen Sie, dieſe goldenen Tropfen hier ſind mein Beicht⸗ 
Alofe Fl er, das Glas emporhaltend, „in dieſem kleinen 
keene 'eßt der Letheſtrom, in ihn hinein kann man Alles 
1 wahr Orillen, Schlaf und Vermögen! Aus ihm ſprießt 
10 ni te Lebensblume! Stoßen Sie an! Ich habe Sie 
Ant S. ernſtlich verſtimmt geſehen, — ſagen Sie Thenau, 
0 „Wir wirklich im Stande, zu zürnen und zu haſſen?“ 
„ Michen Sie, daß ich Sie haſſe ?, warf Thenau lächelnd 
EN Get nicht? Beſter Freund, ich ſoll Ihnen beichten! 

0 eit langer Zeit liegt mir etwas ſchwer auf dem 
den Es drängt mich, mein geheimſtes Bekenntniß ab- 
gie! Erſt trinken Sie noch einmal, — fo! Sehen Sie, 
t Menſchen, welche fortwährend die Liebe predigen, 
1 von einer allgemeinen Liebe das Heil der Welt ab⸗ 

glanben, — es ſind Kurzſichtige! Der Haß iſt das 
ZN ſice⸗ Bewegende und Lebengebende! Wenn alle Men⸗ 

— liebten, würden ſie zuletzt vor Langeweile ſterben! 
edi wämmen wie lauter Goldfiſche in einem großen Baſſin 
nebeneina »der. Es würde ihnen an Bewegung feh⸗ 

dig ſchließlich würden alle an der Fettſucht und Kurz⸗ 
ich eit ſterben. Der Haß iſt der Hecht in dem großen 
N Er bringt Leben hinein! Die Menſchen haben nur 
deen Muth, es auszusprechen, allein geſtehen Sie es nur, 
t ein beſeligendes Gefühl darin, einen Menſchen, den 
fan t, auf die Hühneraugen zu treten! Stoßen Sie 


auf den Haß!“ 
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„Beſchwören Sie den böſen | 
Thenau ein, ohne anzuftoßen. „Haben Sie nie geliebt?“ 

„Gewiß. Freund, — zuerſt als fünfjäßriger Knabe. Ich 
liebte ein kleines Mädchen, es war hübſch, blondlockig, blau⸗ 
äugig. Ich liebte es leidenſchaftlich, und glaube ganz ge⸗ 
wiß, daß ich für daſſelbe geſtorben ſein würde, wenn es 
hätte fein müſſen, wenigſtens würde ich mein Butterbrod 
mit dem Mädchen getheilt haben. Da bekam meine Geliebte 
zum Geburtstage eine neue Puppe, und von der Stunde 
an war ich vergeſſen! Haha! Die Liebe iſt ja nicht mehr 
als ein Puppenſpiel, mit dem ganzen Unterſchied, daß bei 
den erwachſenen Mädchen die Puppen größer ſind und daß 
fie ſprechen können. Was fte ſprechen, darauf kommt's 
nicht an! Nun trinken Sie!“ 

Endlich glaubte Thenau ihn zu begreifen. Er wußte, 


daß er Olga liebte, — auch Helm machte ihr den Hof, — 


die Eiferſucht zehrte an ihm, — daher feine Aufregung, die 
bleiche Farbe ſeiner Wangen. 

Er wollte für Ploto einige beruhigende Worte hinwerfen, 
da trat Helm ein. In zuvorkommender Weiſe begrüßte er 
den Kommiſſär. 

„Ab, das Tanzen, — das Tanzen!“ rief er, ſich mit dem 
Tuch Kühlung zuwehend. „Hier iſt es beſſer. Wie iſt der 
Johannisberger, Herr Kommiſſär? Thenau hat mir erzählt, 
daß Sie ein vortrefflicher Weinkenner ſind.“ 

„Das Lob eines Menſchenkenners würde mich mehr erfreun,“ 
erwiederte Ploto. 

„Wein und Menſchen haben ja viele Aehnlichkeit,“ be⸗ 
merkte Helm. 

„Sie haben Recht!“ rief der Kommiſſär. „Es giebt ge⸗ 
haltloſe Weine und Menſchen, und den ſchlechteſten Sorten 
von beiden läßt ſich eine vornehme Etiquette aufkleben!“ 

„Immer geiſtreich!“ bemerkte Helm lächelnd. 

Thenau befürchtete ein bitteres Zuſammentreffen ſeiner 
Freunde. Er ſtand deshalb auf, erfaßte Helm's Arm und 
zog ihn mit ſich aus dem Zimmer. 

„Entſchuldigen Sie nur einen Augenblick, Kommiſſär!“ 
rief er Ploto zu. 

Auch dieſer erhob ſich. Er hatte Anfangs, als er Olga 
erblickte, ſich nicht Kraft genug zugetraut, ihren Anblick zu 
ertragen, ohne ſich zu verrathen. Durch den Wein fühlte er 
ſich belebt und gekräftigt. 

Fortſetzung folgt. 
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Leipzig, 1. Dezember. Die „große Bitte an alle deutſchen 
Kinder“ in Nr. 47 der „Gartenlaube“ hat, wie zahlreiche Zus 
ſchriften an den Verfaſſer derſelben (Dr. Friedrich Hofmann) 
und an die Redaction der Gartenlaube auf das freundlichſte 
beweiſen, in ganz Deutſchland Anklang gefunden. Namentlich 
aber hat der gute Gedanke, auch den durch den Krieg verarm⸗ 
ten und verwaiſten Kleinen in Elſaß und Lothringen den deut⸗ 
ſchen Weihnachtsbaum aufzurichten und durch die Kinder das 
Volk mit dem alten Vaterlande raſcher zu verſöhnen, die Herzen 
der Jungen und Alten ganz beſonders gepackt, und ſchon 11 
ſind viele und zum l ſehr reichliche Gaben, meiſt von köſt⸗ 
lichen Kinderbrieſchen begleitet, theils bei der Redactlon der 
Gartenlaube, bei Dr. Fr. Hofmann in Leipzig eingegan⸗ 
en. Noch mehr Briefe bitten aber um Angabe einer be: 
ftimmten Centralſtelle für dieſe Chriſtbeſcheerungsſammlung. 


Geiſt nicht heraufl⸗ warf 
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Dielen Allen diene zur Notiz, daß die Redaction der Garten⸗ 
Taube bereit iſt, die ausſchlleßlich für die armen Kinder des 
Krieges in Elſaß und Lothringen beſtimmten Gaben an Geld 
und Waaren in Empfang zu nehmen, darüber öffentlich ſ. Z. 
zu quittiren, die Verwendung derſelben durch ihre bekannten 
weitreichenden Verbindungen zu beſorgen und ſchließlich über 
dleſe erſte deutſ he National⸗Chriſtbeſcheerung Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Dringend nothwendig iſt dazu aber, daß bis ſpäteſtens 
zum 12 Dezember alle Gaben abgelieſert ſind, damit die Ver⸗ 
theilung derſelben und die nicht überall leichte Herſtellung der 
Chriſtbeſcheerung in möglichſt gerechter und würdiger Weiſe 
geſchehen könne. 
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für alle diejenigen, welche geneigt find, auf eine ſollde und 
Erfolg verſprechende Weiſe dem Glücke die Hand zu bieten, 


iſt die im heutigen Blatte erſchienene Annonce des Hauſes 
Bottenwieser & Co: in Hamburg. 


Todes: Anzeige. 
15111. Heute Nachmittag 3", Uhr entſchlief ſanft nach langen 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter, die verwitwete Frau Kaufmann 


Chriſtiane Friederike Scholtz, 


geb. Böhm, 
im ehrenvollen Alter von 91 Jabren und 5 Monaten. Wir 
bitten um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 5. Dezember 1870. 


Die Hinterbliebenen. 


15114. Nach Gottes unerforſchlichem, aber gnädigem Rathſchluß 
entſchlief heute in Folge eines Schlaganfalles und nach kurzem 
Krankenlager unſer unvergeßlicher Gatte und Vater, der Guts⸗ 


R 
Friedrich Benjamin Weidmann 
hierſelbſt, im Alter von beinahe 60 Jahren. 

Wer den theuren Heimgegangenen nach ſeinem Leben und 
Wirken gekannt hat, wird die Größe unſeres Verluſtes und 
unſers Schmerzes ermeſſen können. Indem wir lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe erſchütternde Anzeige widmen, 
halten wir uns ihrer herzlichen Theilnahme verſichert. 

Peterwitz, den 3. Dezember 1870 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


— 
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Worte der Liebe und Freundſchaſt 


unſerm theuern Bruder und Schwager, dem Füſilier 


Heinrich Maiwald 


aus Reichhennersdorf, 
bei der 11. Comp. 2. Niederſchl. e Nr. 47. 
Geboren den 11. November 1846. 

Er wurde, nachdem er mehrere Schlachten im Kriege gegen 
Frankreich mit erkämpft, am 19. September bei Paris am 
Kopfe ſchwer verwundet nnd endete ſeine Laufbahn nach 
vierzig ſchweren Leidenstagen zu Verfailles am 28. Okt. 1870. 


Das deutſche Vaterland ruft ſeine Krieger wach, 
urückuweiſen frechen Uebermuth und Schmach. 
a zogſt auch freudig Du dem heißen Kampf entgegen, 
Zum deutſchen Rhein — zur Abwehr gier'ger Horden, 
Auf Deutschlands Belt gehebt zu Raub und Morden. 


* 
* 
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Die treue Hand letzten Abſchied uns gereicht, 
Ein Sound genabl auf frohes Ade eee 
Stand'ſt muthig Du ſchon oft dem Feinde friſch en ſiehen g 
Der Schlachtendonner rollt und Deutſchlands Sohne 0 
Sieg oder Tod — der Feind muß unterliegen. 


Und bei Paris, welch' ſchickſalsſchwerer Schlag, 

Als muthig kämpfend Du an jenem heißen Tag 

Von feindlichem Geſchoſſe ſchwer getroffen wurdeſt; 

Und vierzig ſchwere, harte Leidenstage brachen trohen \ 
Dein treues Bruderherz. — Wie ſchwer iſt dies zu 1 


Auch Theurer, weint um Dich ein treues Elternpaat , 
Dem nicht ein Scheideblick von Dir ng war, 
Das treue Auge brach, entfernt von Deinen Lieber, 
Und, treues Bruderherz, nur Eins kann uns erhebe 
Ein frohes Wiederſehn im Jenſeits beſſern Leben. 


Nieder⸗Leppersdorf bei Landeshut, den 8. Dezember 1 2 


Stellenbefiger Auguft Maiwald, als trauernder . 
Erneſtine Malsalb geb. Springer, als 80555 
ELiterariſches. 
; in. 
Carl Heymann's Verlag (Jul. Tanne) Berl 
’ Der ausführliche Dentfche Gprachmeiſter 
oder die Kunſt: in 96 Stunden alle Gefetse, R 
Ausnahmen und Gebräuche der deutſchen Sprache 
und anwenden, und alle Arten von Briefen, . 
schriftlichen deutſchen Arbeiten u. ſ. w. ohne Spt" n 
fehler und in muſterhafter Form verfaſſen zu ch 
nen. Zum Selbſt Untertichte und zum N 
ſchlagen, insbeſondere auch als Leitfaden für den 
terricht in allen Gattungen des deutſchen Stils nac 
vorzüglichſten Quellen bearbeitet von E. D. Bra 
Vierte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8“. 
Seiten umfaſſend. 115120 Tblt. 
Vollſtändig in 1 Bande brochirt. Preis nur 1 


gr. 
gn drei Auflagen mit 15000 Cremplures 
ber its verbreitet. ndl. 
Zu beziehen durch Oswald Wandel’s Buchha 
in Hirſchberg. 


Die Generale der franz. 


Portraits im > 
Kalender des Lahrer Hinkenden Boten für 
Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbinderg ung 
Die Haupt⸗Agentur: M. Roſenthal'ſche Buchban 


Demnächſt erſcheint bei H Wollmann in aden 
Baumert. Der Deutſchen Hel 
15088. kampf im Jahre 1870. 
16 patriotiſche Lieder (Wacht am Rhein. 
Deutſches Krlegslied. Abſchled vom König. 
Sieg bei Wörth. Der Tod iſt gekommen. Königsſieg 
Den deutſchen Todten. Bei Sedan. Heil dir, mein Ba 
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Straß burg. Paris. Er ſah recht wie ein Bin. > 
5 Deulſchland! Nbeinlied.) für den Schulgebrauch 2. e 


ſtimmig bearbeitet. Partieprels 1 Sgr. Die Te * 
gut gewählt, die Melodien volksthümlich und ansprechen, 
durch den doppelten Satz werden dieſe Lieder für alle 
verwendbar. Sie ſeien voraus hiermit beſtens 


- au - 


1 2. h. Q. d. 12. XII. hor. 5. Instr. I I. 


8 Warmbrunn, 
ountag den 11. Dezember, Abends 7 ½ Uhr, 
in der Gallerie: 


Nesangs - Concert 


Vi Beſten unſerer unterſtützungsbedürftigen Soldatenfamilien. 
5 for. bei den Herren C. J. Liedl und Thomas; 
Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. 

An der Kaſſe 10 ſgr. ‚ 

Das Comité. 
Ebert. Burghardt Jonas. Kölling. 

Programm. 

N I. Theil. f 

2 Jubel, Ouverture 4 mains von Carl Maria von Weber. 

J. Der Lindenbaum, gemiſchter Chor von Franz Schubert. 

4 Die todte Soldat, Bariton⸗Solo von 9 

5,0% Wacht am Rhein, Männerchor von C. Wilhelm. 
N dem Oratorium „Die Auferweckung des Lazarus“ 

ogt. 


— 


3 II. Theil. 
2. Atte pathétique von L. v. Beethoven. 
N bſchled vom Walde, gemiſchter Chor von F lix Mendels⸗ 
3. N ſohn⸗Bartholdy. 
4 25 iſt doch die Erde fo ſchön! Frauenchor v. Ed. Mantius. 
8. Pan und Soli aus „Die Nacht“ von Ferd. Hiller. 
rſſer Einzugsmarſch 4 moins. 


— (Sonnabend, 7 Uhr, General-⸗Probe.) (15102. 
Wr Erledigung der in der Anzeige des Herrn Schriftfüh⸗ 
laſte des Frauen Zweig ⸗ Vereins zu Lähn vom 27. Novbr. c. 
"auf Beilag: zu Nr. 140 d. Bl.) ausgeſprochenen Bitte wird 
1 Grund der geführten Liſte hierdurch beſcheinigt, daß ſämmt⸗ 
bee; in jener Anzeige unter den Nummern I bis 110 incl. 
iu eichneten Liebesgaben vom Frauen: Zweig: Verein zu Lähn 
Em er hier geſammelten Sendung für das 47. Regiment ein- 
Es genen und mit derſelben an das Regiment abgeſchickt ſind. 
s beruht auf einem Verſehen, daß in unſerer Anzeige vom 
des November c. lerſte Beilage zu Nr. 136 d. B.) als Gaben 
Frauen⸗Verelns in Lähn nur die unter I bi 16 der Läh⸗ 
Di nzeige genannten Gegenſtände aufgeführt ſind 
ſroles Verſehen würde am einfachſten durch eine fchrütliche 
Ver abe des Herrn Schriftführers des Lähner Frauen⸗Zweig⸗ 
worden a >“ Einſichtsnahme der geführten Liſten behoben 
ein. 
Aus lederholt bemerken wir, daß die ſpeclellen Liſten über die 
Lelslnen für das 47. Regiment geſammelten Liebesgaben an 
deren > Naturalien im biefigen Landraths⸗Amte zur Einſicht 
egen. 
Dirſchberg. den 5. Dezember 1870. 
Der Vorſtand des Kreisvereins. 


Bar den abweſenden Vorſitz nden: Richter, Kreis⸗Ger.⸗Rath. 


den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein, Section Warmbrunn, 
Ren von Neuem an Geldbeiträgen zugegangen: Von Frau 
d Ronge für die Monate November und Dezbr. 2 Thlr. 
day et 2. November wurde die 8. Sendung mit nachſtehen⸗ 
iq, Lazareſdgegen anden abgeihidt: 2 Beitbezüge, 4 Bett: 
cer, 8 Handtücher, 12 andere Tücher, 17 Mitellen, 1 Kiffen: 
j ‚sen, I Serviette, 54 Binden, 12 Augenbinden, 1 Luft: 
LINES Stück Gitter: und 30 Pfd. andere Charpie, ſowie 
a e Packete großer und kleiner Compreſſen. 

Der Vorſtand. 


Lotterie 
zum Beſten des hieſigen Lazareths. 


Donnerſtag den 8. d. Mis. werden im „Preußiſchen Hofe“ 
die zur Verlooſung eingeſchickten enſtände, gegen Entree 


— a ſgr., von 10 Morgens Nachmittags 4 Uhr 
au ellt. 

Die Ausſpielung findet 8 darauf um 10 Uhr Morgens 
ſtatt, wozu alle Betbeiligten hiermit eingeladen werden. 


Die betreffenden Gewinn⸗Nummern werden ſpäter bekannt 


gemacht. 
Hirſchberg, den 6. Dezember 1870. 


Bitte um Beiträge zu Brennholz für die Armen. 
Bei der eingetretenen großen Kälte erlaube ich mir die ges 
ehrten Wohlthäter unſerer Armen wieder um milde Beiträge 
zum Ankauf von Brennholz ergebenſt zu bitten. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1870. 
Vogt, Mitglied der Armendirektlon. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Aufforderung. 

Alle ſich hier aufhaltenden Mannsperſonen, welche 
im Jahre 1851, desgleichen diejenigen, welche in den 
Jahren 1850, 1849 und in früheren Jahrgängen in 
den zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten ge⸗ 
boren find, jedoch noch nicht eine definitive Entſchei⸗ 
dung über ihre Milltairverhältniſſe befigen, werden 
hierdurch aufgefordert; Behuſs Eintrogung ihrer Namen 
in die Stammrolle, und zwar 

die im Langgaſſen⸗, Burg⸗ und Schildauerbezirk 

wohnenden den 12. Dezember 1870, 
die im Kirch⸗, Mühlgraben⸗ und Boberbezirk woh⸗ 
nenden den 13. Dezember 1870, 
und die im Sand⸗ und Schützenbezitk wohnenden 
den 14. Dezember 1870 
ſich in unſerem Polizei⸗Inſpectione⸗Bureau während 
der gewöhnlichen Amtsftunden zu melden und ihre 
Geſtellungs⸗Atteſte, diejenigen aber, welche ſich noch 


14664. 


ihre Geburts⸗Scheine mit zur Stelle zu bringen. 
Fabrikherren von Militairpflichtigen, welche hier 
ortsangehörig, jedoch von hier zeitig abweſend ſind, 
haben der ihnen nach § 5 der Polizei⸗Verordnung der 
Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz vom 14. April 1869 
auferlegten Verpflichtung zur Anmeld derſelben 
zur Stammrolle bis zum 14. Dezember 1870 nad: 
zukommen. g 

Die Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anmeldung 
zur Stammrolle wird gemäß § 6 der erwähnten Po⸗ 
lizei⸗Verordnung mit einer Geldbuße bis zu 10 Thlr. 
event. verhältnigmäßigem Gefängniß Sande, 

Hirſchberg, den 24. November 1870. 


Die Polizei Verwaltung. 


1 
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nicht * haben und nicht hierorts geboren find, 
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von 4 Klaftern fihten Scheitholz für das Königl. Reſerve⸗La⸗ 
zareth hierſelbſt fol! im Submiſſionsweg vergeben werden. 

8 erten werden bis zum 9. d Mts., Vormittags 10 
Uhr, auf der rathhäuslichen Regiſtratur entgegengenommen, 


7 woſelbſt auch die Lleferungsbedingungen zur Einficht aus liegen. 


Hirſchberg, den 3. Dezember 1870. 
Der Magiſtrat. 
nut machung 


DI Ber a 
Nachſtehende Beſtimmungen der biefigen Skraßen⸗Ordnung 


werden mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß 

I., Bei Glattels müſſen die Bürgerſteige u. die von den Lau: 
ben auf die Straße führenden Stufen, fo oft es noth⸗ 
wer dig wird, mit Sand, Aſche oder einem andern zweck⸗ 
entſprechenden Material in fo hinreichendem Maaße be: 
ſtreut werden, daß die Glätte beſeitigt wird. 

2. Die Rinnſteine müſſen ſtets frei von Elſe, d. h. fo offen 
Dafs werden, daß eine Rinne zum Ablaufen des 

8 aſſers vorhanden iſt. 

3., Bei eintretendem Thauwetter müſſen Bürgerſtelge, Lau⸗ 
bentreppen und Rinnſteine gründlich von Eis und Schnee 
befreit werden. ö 

4, Die auf den Höfen lagernden Eid: und Schneemaſſen 
dürfen nicht auf die Straße geworfen, ſondern müſſen 
unmittelbar von den Höfen nach den Ablagerungsſtellen 
bei der Nepomuck⸗ oder Zackenbrücke geſchafft werden. 

Die Abfuhr der von den Bürgerfteigen und aus den Rinn: 

ſteinen gelöften Eis und Schneemaſſen wird Seitens der Käm⸗ 
merei bewirkt werden. 

Hirſchberg, den 7. Dezember 1870. 

Die Polizei⸗Verwaltung. BE 

15110. e Sudhaſtatſon des Klsfe’ihen Hauſes sub Nr. 46 

1. Nieder⸗ Berbisdorf iſt aufgehoben und fallen die 
rmine den 28. und 30. Dezember c. weg. 

Hirſchberg, den 1. Dezember 1870. 

Königliches Kreis : Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

13220 Nothwendiger Verkauf 

Das dem Ernſt Holzbecher sen. gehörige Wohnhaus 
Nr. 87 zu Schmiedeberg, nebſt Scheuer, Baum⸗ und Graſe⸗ 
garten, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon 

am 30. Dezember 1870, Vormittags 10 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 


richtsgebäude, Zimmer No. 6, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören 44,18 Morgen der Grundſteuer 
unkerliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 40 Thlr. 18 Sgr., bei der Ge⸗ 


702 5 bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt. 


r Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
bein ‚ die beſonders geftellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 


dung der Präckufion fpäteftens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


Königliche Krei richts Rommiffl 
richter. 


on. 
er Subhaſtations Klette. 


Die Lieferung von ungefähr 9 Stüdtoblen und 


mE REN FREE 


Auktion. 


Montag den 12. Dezember c., früh von 9 & 


ab, findet der meiſtbietende Verkauf des bier 
laſſes der Schneider⸗Wittwe Nüſſer von . 
im Gafthofe zum ſchwarzen Roß hbierſelbſt en 
Die zum Verkauf kommenden Gegenſtände bel & 
in guten reinlichen Federbetten, weiblichen Kleid! — 
ſtücken, Mobiliar und Hausgeräth, wozu wir 
luſtige einladen. 
Warmbrunn. den 5. Dezember 1870. 


Das Orts⸗Gericht. 4 
58 Holz- Verkauf. 


Ubt 
Am Freitag den 16. Dezember c., Nachmittags von 3 
an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern bierjelbit 81 
Königl. Forſtrevler Arnsberg: 133 Klaftern Fichten Term 
und 43 Schock desgl. Reiſig gegen Baarzahlung im 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Schmiedeberg, den 2 Dezember 1870. 


Königliche Forſtrevier⸗Verwoltungg— 


15131. Im Auſtrage des Königlichen Kreis- Gerichts ler 
künftigen Montag, den 12 Dezember , vo 


ier 
mittags 10 Uhr ab, in dem Bauergute Nr. 26 b irtb‘ 
Pferd, Rindvieh, Wagen und Geschirre Acker⸗ und ** 


ſchaftsgeräthe gegen gleich baare Bezahlung meiſtbieten 
kauft werden, wozu hierdurch einladet: 
Orts⸗ Gericht. 


Da 
Voigtsdorf, den 6. Dezember 1870. Be 
Auftiond=- Bekanntmachung 


a 
Zufolge erhaltener Aufträge des Königlichen Arie c 
zu Landeshut ſollen künftigen Sonnabend, den 1 zicht! 
zember c., Nachmittags von 3 Uhr ab, im hieſigen 
tretſcham gegen baare Bezahlung verſteigert werden: 
1 Flügelinſtrument, 
1 rothſcheckige Kuh, 
15 Kiſten Cigarren, 
Faß Pfeffermünze, 
Faß Jagdliqueur, 
Faß Wachholderſchnaps, 
Fäßchen Rum, 
1 Faß Kümmel 
8 eirca 45 Quart Preißelbeerſchnaps. 
Käufer werden hierzu eingeladen 
Nieder⸗Blasdorf, den 3. Dezember 1870. 
Die Ortsgerichte. Orteridter: 


15116. Berger, — 


15046. Verpachtung. 


r, 
Freitag den 9. Dezember e., Nachm. 2 un 
fol im Gerichlskretſcham bierſelbſt die Fifcherel des + 
fluffes von der Heriſchdorfer Grenze bis zur Bleſchbeſit 
Herrn Lannte reſp. deſſen über den Zackenfluß rübzenden, 
105 die Zeit von 3 Jahren, vom 1. Januar 1871 


verpachtet den. 
Bebingungen weiden im Termine event, bei Herm 


u —— 


a 


N Aler Weichenbain bierfelbft verlaulbart und laden Pacht; 
be bierzu ergebenſt ein. 


unnersdorf, den 3. Dezember 1870. 
En Das Orts⸗Gericht. 2 
Dankſagung. 


dae den edlen Wohlthätern aus den Nachbar⸗Gemeinden 
Ren lsdorf, Spiller, Altkemnitz, Hindorf, Blumendo.f, Crom⸗ 
ti; igtsdorf, Heriſchdorf, Golſchdorf, Straupitz, Berbis⸗ 
dem Boberröhrsdorf und Boderullersdorf, welches mich bei 
dee Wiederaufbau meines im Juni d. J. abgebrannten Ge⸗ 
Oje durch fo zahlreiche unentgeltliche Leiſtung von Fuhren, 
ic bi auch durch milde Gaben hilfreich unterſtützt haben, ſage 
erdurch den herzlichſten und wärmſten Dank. 5 
die "Bleichen ſage ich allen Mitgliedern bieſiger Gemeinde für 
ia zahlreichen Fubren, ſowie anderen Hilfsleiſtungen und viel⸗ 
Meiner nterſtützungen, womit mir dieſelben zu Hilfe gekommen, 
Jug herzlichſten und aufrichtigſten Dank. : 
Und sbeſond re füble ich mich noch gedrungen, den innigſten 
ebenen richtigſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen den 
und achbaren, Bauerguisbeſitzer Hornig nebſt Frau für die 
Mi nachbarliche Liebe, mit welcher derſelbe mich und die 
W nigen in ſein Haus aufgenommen und uns Obdach und 
Rey zung gewährt bat, bis ich durch Gottes Gnade meine 
weich Wobnung beziehen konnte, und Ortsrichter Herrn Pohl, 
lich — meine Pferde und den Knecht aufzunehmen ſo freund⸗ 
* 
da Gen und allen den zahlreichen Wohltbätern wünſche ich, 
in Gott fie reichlich dafür ſegnen und vor ähnlichem Unglück 
Reiladen bewahren möge. 
butz, den 4. Dezember 1870. x 
7 Der Bauergutsbeſitzer Auguſt Heidrich. 


1812 Dankſagung. 

de bas Dem Bauer gutsbeſitzer Hecn Seliger aus Krumm⸗ 

berge Den wir für das unentgeldliche Fahren nach dem Greiffen⸗ 
er Bahnhof uni rn verbindlichſten Dank. 7 

5 Landwehrmänner. 


En gen vırmıtdier nhaltid, 
zeige * g 


„ Künſtliehe Zähne! 


exander Pierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


Radikale Heilung u 
üͤlſte, wi ützbeutel, Speck⸗ 
King 5 5 — Kg Mund: 9 Zahnarzt 
Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


1135967. 


ale: Art 
gewächſe ꝛc 


2 Einem hochverehrten Publikum hieſiger Stadt und 
end die ergebene Anzeige, daß ich als Geſinde⸗Ver⸗ 


boch erin conceſſionirt bin. Bitte daher ganz ergebenſt alle 

Ten rehrten Herrſchaften, mich mit zahlreichen Aufträgen be⸗ 
zu wollen, da ich mir durch ſtrengſte Pflicht⸗Erſüllung 

5 ertrauen zu erhalten ſuchen werde. 

7 Ergebene 


1 Louiſe Hoffmann, 


wohnhaft Herrenfir. Nr. 18. 
. Geſinde jeder Art — ſich bald bei mir melden. 


\ 


* 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden mache 
ich hierdurch bekannt, daß die Compagnie 
mit meinem Bruder Eduard Friedrich 
aufgelöſt habe, und bitte, etwaige Aufträge 
od. Offerten, welche mich angehen, unter 
der ausdrücklichen Adreſſe: „Hermann 
Friedrich sen.“ zukommen zu laſſen. Ach⸗ 
tungsvoll zeichnet ſich: 

Hermann Friedrich, 

Viehhändler in Jauer. 

Alle in mein Fach ſchlagenden Stickereien: 
Taſchen, Pelz- u. Turngürtel, Hofenträger, Glok⸗ 
kenzüge, Schlummerkiſſen, Kniegürtel, Tabale- 
beutel ꝛc., werden bei mir auf's Sauberſte u. billigſte 


Hin 
— 
or 


ausgefertigt. L. Gutmann, 4 
3 Langſtraße 45 und 46. 8 
PDD. au,õ uuvgg 1 
FOUNVAR ung ala ang 
ug “avagusarade Hl augen PH ger 
Verkaufs Anzeigen. = 

14829. 


Ein Gaſthof 

mit Acker, todtem und lebenden Joventarium tt zu verkaufen. 
Anzahlung 3 bis 4000 Thlr. Reflectanten wollen das Nähere 
erfahren beim Commiſſtonalr Herrn Wagner, 


io. Mühlen ⸗ Verkauf. 


Wegen Uebernahme der Wirthſchaft meines Schwiegervaters 
bin ich willens, meine zweigängige Waſſermühle mit leben⸗ 
dem und todtem Inventarfum baldigſt zu verkaufen. Alles 
Nähere beim Eigenthümer, 

üllermeiſter Wehuer zu Alt⸗Röhrsdorf. 


ener Webuer zu Alt Röhrsdorf 
15137. 3 St. alte ei. Ofen ſteben zum Verk. dkl. Burgſtr 20 
rr 


Rohe un gebrannte Caffe's 


billigft bei 14 G. Nördlinger. 


. Abermals 


fielen 2 Hauptpreife, 1 von 100.000 und 1 von 25.000 fl. in 
meine Haupt⸗Collecte. Zu der am 28. und 29. Dezember ſtatt⸗ 
findenden Gewinnziehung 1. Claſſe 159. Königl. Preuß. ge⸗ 
nebmigten Frankfurter Stadt Lotterit, welch' etztere binnen 
6 Monaten über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 5 
eventuell 1 a 200,000 fl. 2 a 100,000, 50,000, 25,000 u. f w. 
verlooſt, empfehle ich ganze 70 7 5 für 3 Thlr 13 Sgr. 
Halbe für 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf, Viertel für 26 Sgr. 1 
Amtliche Pläne und amtliche Liften gratis. 
Der amtlich angeſtellte Haupt- Collecteur. 
e ren Levy. 
fingſtweidſtraße 12, 
Fraukfurt a. M. 


= 


> 


7 
Lr 


Er 
* y 
Ks 

KT 
8 

7 J 
* 


15113. 


. 
nr 
3 


— Mu — 5 x 


Beſte rheiniſche Wallnüſſe 
empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe 9 

vo, Hermann Günther. 
bade iulgſt Be 5 e 

Zu Feſtgeſchenken empfiehlt: Hüte, Ka⸗ 
potten, Damen: und Kinder⸗Baſchlik's, 
Garnituren, Schürzen, Blouſen und 
wollene Sachen zu billigſten Preiſen 
e Helene Kleemann, 
15122. vis-a-vis Mertin's Conditorei. 


Beſte Wallnüſſe 


empfiehlt (1511) Robert Weigang. 


15106. Eine große Kauarienhecke, Alte und Junge, iſt, 
am ltebiten im Ganzen, zu verkaufen 
Warmbrunn, Voigtsdorferſtraße 174. 


15121. Ein ſchwerer, feiſter Bulle und zwei greßie fette 
Schweine find zu verkaufen in Tiefhartmanns dorf im alten Hofe. 


Familien⸗Nähmaſchinen! 
i ten, 26 rtl. ts. 
dh enen gigs nene, Sei, Alen und alpinen. 
Nadeln, ſowie 1 Strickwolle in allen 


arben und gut gear 
beitete, fertige Wollſachen bei 
15108. 


elin 
Bahn En 4 


15101. 9 — elegante Schlitten, ein Zwei⸗ urd ein Ein⸗ 
fpänner, find sun zu verlaufen beim 
agenbauer Schnbert in Schmiedeberg. 


Mein großes Lager 
eiferner Seiz und Kochöfen 
halte ich beſtens empfohlen. Preiſe find billig, 
aber feſt. 

Franz Neumann in Schweidnitz, 

Paradeplatz 388. 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und RNurzwaarenhandlung. 

Nühmaſchinen⸗Miederlage. 


159. Frankfurter Stadt- Lotterie. 
1. Klaſſe 28. 29. December 1870. 


½ Looſe à ril. 3. 3, „Art. 1. 22, ¼ à 26 for, 
ſowie auf alle 6 Klaſſen / à rtl. 51. 13 ſgr., find gegen 
3 3 des Betrages oder per Poſwerſchuß zu 
ziehen 
S. Blank, Heupt Kollecteu, Trutz 30 


NB, gede Ignidende Rus “ 2 tovergüt 
. u n en oxtovergütu 
Naa, und Elten grau. e 


15135. Einen großen, böſen Kettenhund verkauft 


* ” 


15069. Billige Steppdeck Weibnachts: Oeſche 
Schaaf⸗ r 1 
auch mehrere Sorten ganz billige Watten, 5 2— 


15065. Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 2 
Garantie nur aus Guajaquil⸗Cacao ſelbſtbere. 

Cbocolade in Tafeln, Vanille und Gerig, \ 
ſowie auch ohne alles Gewürz, das Pfund "li 
10, 12, 15 und 20 Sgr. Auch habe Bra! 


Chocolade und desgl. Pulver ſtets 
vorräthig. 


Entölten Cacao in 2 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße 


Melodions (Leierkaſten) „ 


mit patriotiſchen Stücken, Wacht am Mhein 2c . 
öengefdenten fh eignend, empfehle zu billigen — 


Max Eiſenſtädt 
= Jauer'ſche Bratwürſte 5 
und Saucischen 


empfieblt (15140) K. Böhm, Hella , 

15015. Wegen Umwandelung der berittenen Feu 
A Stelle ſt i e 

Fuß-Auffeher-Stele ſteht mein Dienſtpferd „ 


zeug, Giſchirr und leichtem Schlitten, ſofort zum Verkau“ 
2 (Berliner Hof), den 4. ae 1870. her. 
ücke, berittener Steuerauſſe 


15141. Ein kleiner, ganz zahmer A Is paſſendes IN 
ſchenk für Kinder, ift zu 2 er a 2. 
Böhm, Hellergafie Nr. 


tt) 


H. Gruner 55 — 
pn * 
Das große Loos? 


von Zweimal Hundert Tauſend Gul 


enehmigten und ſomit in F 

Bee 

furter&tadtlotterir, deren Gewinnsiehung, ya 
e 

zeichnete hält hierzu feine bekannte glückliche Haupt⸗Coll 

Thlr. 3. 13, 80 be 


Betrages beſtens empfohlen. 14611 
Mein 
Durch directe Betheiligung in meiner Haupt: 


genießt man den Vortheil, von Schreibgeld⸗Berechnung . 
ganz verſchont zu bleiben. 


Feſtgaben für fleißige Kinder. 


9, u 42 Sgr., enthaltend: à 6 Sgr., enthaltend: 


5 reſbhefte, a 3 Bogen fein Canzlei, 
h. 1 Fi Nleiſiſe. 2 | 6 Stück Schrelbheſte, 
IT: Saabſſedern, 6 „ gute Bleiſtiſte, 
. 1 Ötbenpe feferftite 6 „  Gtahlfebern, 
1 &ineaı alter. 6 „ Sczieſerſtifte, 15148. 
Nez. 1 Federhalter, 
Uma öſchblät 1 Federkäſtchen, 
a ter 


Mappe, enthaltend ein chineſiſches Schattentheater. 1 Lineal mit dem neuen Maaße. 


a 4 Sgr., enthaltend: 


3 Stüc Schreibhefte 3 Stüd Schieferſtifte, 
5 ute Bleiſtifte, | 1 Federhalter, 1 Lineal, 
tahlſedern, 1 mit Gold verziertes Federkäſtchen. 


0 Julius Seifert, 


di Papier: und Galanterie Waaren : Handlung. 
Üchberg, Vahnhofſtraße, vis-A-vis der Uhren⸗Handlung des Herrn Beyer. 


um Antique geſchnitzte Holz⸗Gegenſtände, ſowie feine 
4 N billige Offenbacher, Wiener und Berliner Lederwaaren 
fiehlt b F. Herrnstadt. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 


8 von gediegenen guten Waaren zu noch nie dageweſenen ſehr billigen aber 


S 


feften Preifen, e in: 
I ſeldenen, halbſeidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen Kleider⸗Stoffen, 12 
"3 Chäles m Tüchern, Gardinen, Möbelſtoffen, 3 
FR Tisch», Bett, Stepp- m Reiſedecken, 
Teppiche x. ꝛc. 


Carl Henning, Hirſchberg, 
14944. Bahnhofſtraße. 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung 


licher Confecturen, Zuckerwaaren und Baumconfecte, in größter Auswahl, zu billigen 
Iem, empfehle einem geehrten Publikum. 2 
15090. Conditor Gotthold Möller. Warmbrunn. 


. 


um 


1231 


usn,je 


Beilage zu Nr. 143 des Boten a. d. Rieſengebirge. 8. Dezember 1870: 


n 


> 1000 er Glace - Handschuhe 


% 
in größter Auswahl, für Damen und Herren, eigenes Fabrikat, von ſehr gutem Leder, fc 5 
Farben und dauerhaft gearbeitet. Stepp⸗Handſchuhe; wenn ſolche, wie verlangt wird, 
vorräthig ſein ſollten, können dergleichen ſchleunigſt gefertigt werden. — 0d 
Wildlederne Handſchuhe, mit und ohne Pelz, find bei mir echt zu haben (auch age 
Fabrikat). Ferner empfehle ich meine Buckskin⸗ und Düffel⸗Handſchuhe in allen Gr 
und zu den billigſten Preiſen. 


' 


des Hirſchberger Porzellanfabrik 4 
find jetzt ſämmtliche Geſchirre für Haushaltungen und Reel 
rationen vorräthig und findet der Verkauf en gros und en den 
ſtatt. Preiſe billig. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

E. Vangerow. __- 
n Um mit meinem großen Lager fertiger Herren- , 
Knaben⸗Anzüge noch vor dem Feſte bedeutend zu räumen, pr 
kaufe zu auffallend billigen Preiſen. 

S. Goitheiner’s 


Breslauer Herren⸗Kleider⸗Halle. 


191. Lichte Burgſtraße 191. "7 | 
F a 

\ 

l 


1 Julius Beyer's Uhrenhandlung \ 


N 
Ludwig Gutmann, Langſtraße 45 und 46. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihuachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von goldenen 

und filbernen Herren: und Damen⸗Uhren, die größte Auswahl von Pariſer ke] | 
Pendulen, Regulator's, Tiſch, Rahm⸗ und Wand Uhren, ſowie auch Talmiketten und Thermome 
Reparaturen aller Art werden prompt und auf's Schnellſte unter Garantie beſorgt— 


Zur gefälligen 5 
54. Der Ausverkauf älterer Beſtände unſeres Modewaaren⸗ 
Lagers wird ununterbrochen bis Weihnachten und zwar zu 
noch herabgeſetzteren Preiſen fortgeſetzt. | 
Gebrüder Friedensohn, Langſtraße 1. 


Mehrere hundert Ellen Reſte in ſeidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Klei verſtoffen 
empfchle billigſt. 


eg a a a RER 
— 4117 — 2 Y 5 sn . 8 
; ze 


ö Nazipan a Würſt ch en in verſchiedenen Größen empfiehlt wieder g 
| — ———ä—ĩ— . —— 


„ Zum Weihnachts: Ausverkauf 


g im PN „wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre wieder eine bedeutende Partie diverſer Waaren 
reiſe bedeutend berabgeſetzt und offerire: 

1 berliner Elle halbwollener Kleiderſtoffe von 2½ Sgr. an, 

1 berliner Elle / breiten Kattun von 2½ Sgr. an, 

berliner Elle Kleiderleinen von 2% Sgr. an, 
7 / 1 wollener Unterrock von 1 Thlr. an. 
ſtäng: Ebenſo habe ich mein Lager von Tuchen, Buckskin, Düffel u. ſ. w., um damit voll⸗ 
| herr. 8 zu räumen, im Preiſe 10 — 25 Prozent herabgeſetzt, fo daß ich nunmehr z. B. die 
Elle Düffel für den Preis von 25 Sgr. an offerire. 


Schmiedeberg — Peter Wefers. 


/ 


— 


18 ichhaltiges Lager von Taſchenuhren aller Gattungen, Tiſch⸗, Wand-, 
N A. Eppner & Comp., 


H Übrenfabrikanten, N N 
ofeubr macher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
8 2 beehren ſich hiermit auf ihr 
in Hirſchberg, Promenade Nr. 14, 


wiicdtetes reichhaltiges Uhrenlager aufmerkſam zu machen. Wappen, Namenszüge 

IN erden hier ohne beſondere Koſten ſauber hergeſtellt, ſowie 
e eee £ 

N Reparaturen aller at, 


a und gewiſſenhaft ausgeführt. 14333. 


a 736 g108 1000) men qunspaztg n geo- Joana goꝙg eech F 
a Schlafröcke! Schlafröcke! Schlafröcke! 

3, bis 10 rtl., empfiehlt in großer Auswahl zu Feſtgeſchenken 
8 S. Gettheiner’s : 
Leslauer Herren⸗Kleider⸗Halle, 191. Lichte Burgſtraße 191. 


gen, Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg u. der Um⸗ 
gend hiermit die ergebene Anzeige, daß wir uns N 
wittwoch den 14. und Donnerſtag den 15. Dec. e., 

Serum mit unſerem auf's Beſte aſſortirten Waaren⸗Lager in 
rſchberg im Hauſe des Lederhändler Herrn Wagner befinden 
en. 148000. 


erd 
Ober⸗Langenbielau. Hubert & Co. 


2 


} 


In 2MMedailons. 8, 
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3 


5 2 — 11 — f 1 
ef 
Zu vortheilhaften Weihnachts Einkäufen 
empfehle mein reichhaltiges Lager von f. Lederwaaren, Galanteriewaaren in Bet 
ſchnitztem Holz, Marmor, Alabaſter, allen Schreibmateriolien, Bilderbogen, Tuß 
Puppen und Spielwaaren, Parfümerien ꝛc. Um möglichſt viel umzuſetzen, habe die 
Preiſe geſtellt und erſuche ein geehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch. 
13055. Oswald Menzel, Langſtraße, im „Preuß. Hof“ 
® 


F. Hapel, Uhrmacher, innere Schildauerſtr. Nr. 7, 

empfiehlt fein großes Lager aller Sorten Uhren — Talmiketten 

und Schlüſſel — Regulateure von 9 Thaler an — ſowie alle = 

Sorten Thermometer — Rathenow'er Brillen — Lorgnetten 
— Lupen — Pince-nez u. |. w. 15177 


Die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Le 


in Hirſchberg 

N ‚empfiehlt hiermit zum Weihnachts⸗Bedarf: it 
ihr reich ſortirtes Lager aller fertigen Wäſche⸗& Negligé⸗ Art 15 
für Herren, Damen und Kinder, in allen Größen und Fagons, ſowie prompte Anferlh 
nach Maaß und Proben; 5 
ſämmtliche Leinen⸗ und Negligé⸗Stoffe, Flanelle, Barchende, Strumpfwaaren, Weißwaate“ 

Stickereien und Wäſche⸗Beſätze; 
eine große Auswahl neuer vorgezeichneter Artikel zum Sticken; 
Corſetts, Crinolinen, Röcke, Roßhaar⸗ und Flanell⸗Röcke, Blouſen; 
30 Muſter feiner Moire-Schürzen in allen Größen; 
wollene Handſchuhe, Cachenez in Seide, Shlipſe und Cravatten, Manchetten⸗Knöpfe; 
Bettdecken und Reiſedecken in größter Auswahl, 

zu zeitgemäß billigen, feſten Preiſen. 5 15132. — 


11e. Gußeiſerne Heiz⸗ und Kochöfen, letztere mit und 19 


emaillirte Waſſerpfannen, Kohlenkaſten, Ofenvorſec 1 
en OEENCDe empfehlen in groͤßter Auswahl zu den billig“ 


reiſen Numpelt & Meierhof. 
— Ebſſenhandlung am Markt, Garnlaube No. 25. — 
ee. Am 28. und 29. Dezember 


finden die Ziebungen 1. Claſſe der Frankfurter Stadt⸗Lotterie ſtatt. 
je 159, Lotterie bietet in 6 Claſſen eingetheilt 14,011 Gewinne von nd au 
— n 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 12,000, 2 mal 10,000 Gulden ac. 26, u 
m 7, ellooſe. 
Ein ganzes Loos koſtet Thlr. 3. 13 Sgr., ein halbes Thlr. 1. 22 Sgr., und ein viertel 26 Sgr. — Pläne 9 ' 
Unter Zuſicherung prompter Bedienung hält ſich die unterzeichnete Hauptcollectur zahlreichen Beſtellungen 


Jacob Strauss in Frankfurt a. . | 


— 4119 — 


| h — d das Lokal ift . — 
Joseph Engel 
N in Warmbrunn. | 
a der bevorſtehenden Inventur wegen, mit 
9 einem Lager fo viel wie möglich zu räumen, 
m ich einen ſehr großen Theil deſſelben im 
reiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehle: 


0 früherer Preis: jetzt: 
—.— Ellen wollene Lamas 5 ſgr., 2— 2 ſgr. 
eber, 6 = 3-3, = 
0 = neue wollene Kleiderſtoffe . 5 = 
in ſchottiſch, geftreift und karirt 6 = 3-3}; 
feine Mohairs in allen Farben 7½% = 4—5 
Meier 5 9 
Grosgrains in allen Farben. 5 = 3-31, 
Thybets in allen Farben. 12½ = 6—7½ >= 
Moiree, ſchwarz, braun, grau 10 - 6-8 = 
Caſſinet's und Hoſenzeuge 6 = 3-31, = 
Züchen und Inlet 5 =. 2-3 = 
„breiten Kattnn 4 = 2-3 = 
0 Stück reinwollene Shawltücher. . 5 rtl. 23 rtl. 


Ming, Wallis, Bett-, Tiſchdecken, Leinwand, Kattun und Taſchen⸗ 


in Warmbrunn. 
das Lokal iſt geheizt. 


= 


1° Preismedaille 


Amfterdam Pilſen Wittenberg 
1869. 1869. 1869. 
Einzig vorzüglicher Erſatz der 


Ammenmilch und beſtes Nähr⸗ und Stär⸗ 
kungsmlttel für Reconvalescenten, Magenleidende, Bleich⸗ 
ſüchtige, Blutarme, Sieche ꝛc. iſt 


Liebe : Liebig’s 
Nahrungsmittel in „löslicher“ Form; 


ein lieblich ſchmeckendes, in Vacuum dargeſtelltes Extract 
zur ſofortigen Herſtellung der Liebig eſchen Suppe, 
ak von Pfund Inhalt zu 12 for. I 
ler von *, und Inhalt zu 12 ſgr. in 
Hirſchberg 5 


| N. Friebe. 
Bolkenhayn EC. Ja er. 
3 5 H. ck. 
Bunz „RN. Weber. 


lau 
Fand in Schleſ. = Apotheker Lindenberg. 


ogau „H. Büchting. 
Goldberg : 8. Namsler. 
Hermsdorf u. K. Jul. Ernſt. 

auer Apotheker R. Störmer. 

iegnitz C. Ph. Grünberger. 
Parchwitz : Weiſt. 
Salzbrunn „Jul. v. Sahes. 
Schönau : . Nülte. 
Striegau in der Apotheke und 


5 bei E. + Opitz. 
Waldenburg Joſ. Nolte. 10648. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfiehlt — L. Greulich, 
Warmbrunn, Hermsdorferſtraße 321, 
Roſinen, neue, ausgezeichnet, 1 Pfd. 5 Sgr. 
ze, neue, ſehr ſchöne, 5 Pfd. 9 Sgr. 
ardellen, 1 Pfd. 4 Sgr., 
Mocca⸗Caffee, 1 Pfd. 10 Sar. 
Berliner Malz; Cichorien:Caffee, 1 Pfd. 2½ Sgr. 
f. gebrannten Kaffee, 1 Pfd. 8 Sgr. 
Malz⸗Syrup, 1 Pfd. 1¼ Sgr. 
Wiener Gries, beſten, 1 Pfd. 2°, Sgr., 12 Bio. 1 Thlr. 
Reis, beſten Tafelreis. 1 Pfd. 231, Sgr., 12 Pfd. 1 Thlr. 
Strahlen⸗Stärke, feinſte, ! Pfd. 3 Sgr. 
Stärke, fein, 1 Pfd. 1°, Sgr. 
Engliſche Soda's, unverfälſcht, 1 Pfd. 1 Sgr. 
Portorito⸗Tabak, 1 Pfd. 4%, Sgr. 
Paraffinkerzen, gerippte, ausgezeichnet, 1 Pack 5°], Sgr. 


Beften Cölner Tiſchlerleim, 

Große Rhein. Wallnüſſe, 

Süße türkiſche R 
a im Einzelnen und Ganzen billiaſt: a 
15097. P. H. Schmidt in Heriſchdo |. 


10. I Nutzkühe ! 

Zwei ſehr gute Nutzkühe (eine davon hochtragend) und 
eine Ziege, ſowie circa 30 Eine. Runkelrüben, find wegen 
Aufgabe der Biehwirthihaft ſofort preismäßig zu verkaufen 
bei A. Reiß, wohnhaft frühere Siegertbleiche in Hirſchberg. 


- 40 


2 


Karl Baſchin's Leberthran, 
Be Sgr., empfing in friiher Waare: — 2 ehr. 
ö, Feinſtes Weizenmehl „u 


empfiehlt G. Weh:fig, dunkle Burgſteae 
a e e f 9 

probir abe, ſo kann e * nes und ge . 

garantiren. G. Wehre 


14890. Im Laufe dieſes Winters kommt das in aste, 
Holzſchlage zu Rudelſtadt vorhandene Buchen holz ! 
zum Abtriebe. Auch ſtehen daſelbſt noch 60 Schock tro 
Felgen zum Verkauf. 

Dies den geehrten Conſumenten zur Anzeige. 


n. Rüffer . 
Zimmermeiſter in Boltenbalt 
auſende 


werden oft an zwelfelhafte Unternehmungen gewagt, “in 
rend vielfach Gelegenbeit geboten iſt, mit geringer 
lage zu bedeutenden Capitalien zu gelangen. 3 1 
„Durch ihre vorthellhafte Einrichtung vn bejonbin, ger 
einem foliden Glücksverſuche geeignet, {ft die ſtaatll ven 
nehmigte und garantirte große Geld⸗Verlooſung , 
Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang nehmen. 


„000 Thaler 
eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne 
Thaler 60,000 — 40,000 — 20,000 
16,000 — 10,000 — mal 8,000 — 24 
6,000 — amal 4,800 — mel A 400 amel 
4,000 — Zmal 3,200 Amal 2,400 — 21 
2000 — mal 1,600 — 16mal 1,20 
106ml 800 — Gmel 600 — 156mal melt 
ꝛc. ꝛc. bietet er Verlooſung in ihrer Geſammien. 


2 
= 


und kann die Berbeiligung um fo mehr empfohlen per 
den, als weit über die Hälfte der Looſe im Saul der 


Ziehungen mit Gewinn gezogen werden müſſen. 


ſchon am 21. December d J. 
ſtattfindenden 1. Ziebung koſten: 
zur Original⸗Looſe Thlr. = — 


75 " 1 — 15 Sgr. die 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns nuf oſe 
wirklichen, mit dem amtlichen Wappen verſehenen 
verſandt werden, Auf 

Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte ahm 
träge gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nahe ig 


| 
] 
\ 
{ 
1 
albe = 
des Betrages ſofort ausführen u. Verloofungspläne ara 


Viertel 


„ " 


beifügen ; auch werden wir wie bisher beſtrebt fein, lien, 
pünktlichſte Ueberſendung der amtlichen Ziehungs jerer 
ſowie durch ſorgſamſte Bedienung das Vertrauen un 
geehrten Intereſſenten zu rechtfertigen. ( cirt 
Da der größte Theil der Looſe bereits 9 ic 
iſt und bei dem lebhaften Zuſpruch, de En re 
unſere glückliche Gollecte erfreut, die nach beg 
1 de Looſe bald vergriffen ſein dürften et 
beliebe man ſich mit Beſtellungen baldigſt 
zu wenden an 


Bottenwieser & C0. 


- Bau: und Wechſel⸗Geſchä tt in mam 


| chmerzen 
ne innte für immer zu vertreiben, sent wenn die 
ne e bohl und angeſtockt find, fie doch ſtehen bleiben können, 
Vhrederkittet oder plombirt zu werden, durch mein ſeit 20 
den weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 
E. Hückstädt, Berlin, Prinzenſtraße 37. 
ben baben, a Flaſche 5 und 10 Sgr. in nachſtehenden Nie: 
en: bei Herrn A. Edom in Hirihberg, 
5 Eduard Neumann in Greifenberg, 
5 „ Cail Neumann in Haynau, 


1 F. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


25. Eine gute Zug⸗ und ier tft zu verkaufen 
n 


Vo Nr. 16 zu Grunau. 
ne, Gute Eß kartoffeln, 


cc von 150 Pfund 24 Sgr., werden frei in das Haus 
ae. Herr Kaufmann - 11 


Zimausky in Hltſchberg wird die 
e Aufträge in 3 — zu nehmen un Proben 
M. 


= Holz Verkauf. 


200 iwerſes eichenes Stellmacher⸗Nutzholz 
40 Klaftern trockene Nadelholz Schelte, ie 
„40 Schöͤder desgl. 

300 Klaftern desgl Stöcke, 
Rap > Schock trockenes Birken: Reifig, 
Nellen nal durch Förſter Schols in Falken berg, und 
Nn ich Käufer Voi mittags zwiſchen 8 — 10 Uhr bei dem: 
de melden. 
2 7 U 2 1 * 
er, Netſch's Bräune-Einreibung, 
ot unt beſtes Schutzmittel gegen Huſten, empfiehlt: 
Paul Spehr. 


von u 14011 Gewinne 
25 boch ulden weimal Hundert Tanfend, 50,000, 
10,000 mal 20,000, 2mal 15,000, mal 12,000, Amal 
in d u. ſ. w. u. ſ. w. kemmen ficher zur Verlooſung 
der h demnächſt unter Conceſſion und Oberanfficht 
denden ben Fol. Preuß. Staatsregierung ſtaltfin⸗ 
chie „und im ganzen Umfange der kal. Monar⸗ 
ier erlaubten Frankfurter Stadt⸗Lotterſe, deren Ziehung 
Jan Claſſe ſchon am 28. dieſes Monats beginnt. 
Salbe Driginal-Looie zu dieſer Ziehung a rtl. 3. 13 fgr., 
edu a tl. 1. 22 ſgr., Viertel a 26 fgr. find gegen Eins 
aus 19 oder Nachnahme des Betrages direkt zu beziehen 
er Glücks⸗Collecte des amtlich beftellten Einnehmers 
. M. Schwarzschild, 
beben Kräme Nr. 27 in Frankfurt a. M. 
dire 80 der oder ſonſtige Nebengebühren werden bel 
Man Bezug aus me ener Collecte nicht berechnet. 
Ne, Liſten, ſowie jede erwünſchte Auskunft gratis, 


U 


Kauf ⸗Geſuch. 


Aepfel 


Jacab Kassel. 
n ſchöner Heiner Stuben: Hund, ca. 1 Jahr 

alt, wird zu kaufen geſucht im De des Herrn 

Emrich, 2. Etage, Greiffenbergerſtraße. 15104. 


u m 
13462. 


je u 


Klee » Saaten 
kauft zu den höchſten Preiſen: . 
johann Ehrenfried Doering. 
Hirſchberg, Markt 17. 


Für alle Sorten Wildfelle, 
als: Marder⸗, Iltis, Fuchs⸗, Haſen⸗ 
u. Kaninchenfelle, zahlt zeitgemäß hohe Preiſe: 


A. Streit in Hirschberg, 


in der Nähe der evangel. Kirche. 
Bu vermliethen. 


wei Wohnungen 
von 3 reſp. 4 Stuben und Zubehör, ſowſe einzelne Stuben, 
2 Pferdeſtälle und Wagenremiſen ſind bald oder Neujahr zu 
vermiethen. Näheres bei I. Timm, 

Maurer- und Zimmer: Meifter. 


14907. Eine Stube nebſt Altose , möblirt, vornheraus, tft 
ar Nr. 6, und der erſte Stock, Warmbrunnerſtr. 
Nr. 372, bald oder Neujahr zu vermiethen. ö 
a J. Ludewir, Tiſchlermſtr. 
13266. Der erſte Stock, beitehend in 5 Stuben, großer ge: 
räumiger Küche, abgeſchloſſenem Entree, nebſt Keller-, Bodens 
und Holzgelaß, ſowie 

der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, ſind in meinem Hauſe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 
15130. Cine Schlafftelle offen Bahnhoſſſraße 27. 


Zu vermiethen in Warmbrunn 
ift bald der 1. Stock mit voller Gebirgs⸗Ausſicht, 4 elegant 
tapezirte Zimmer, Entree mit Balcon, Küche, Keller ꝛc. 5 

Dsgl. im Parterre 2 neu tapezirte Zimmer und Küche: 

Voigtsdorferſtraße Nr. 174. 
Eine Heine Stube zu vermiethen. Näheres dll. Burgitr. 20. 
mn a ·oðVvumu—] u ͤ e M T 


Perſonen finden Unterkommen. 

15138. Ein Buchhalter wird zum baldigen Antritt oder 

auch zum 2. Januar 1871 geſucht von 
Ouſchberg. 


um. Ein Riemer, 


welcher die Anfertigung und Behandlung von Maſchinen⸗Treib⸗ 
riemen gründlich verſteht und ſich darüber ausweiſen kann, 
Sabel fofort dauernde Anſtellung in der Maſchinen⸗Papler⸗ 
abrit von J. Erfurt & Altmaun 
in Hirſchberg i. Schl. 
15112. Ein tüchtiger Mühlenbelfer findet dauernde 
Sıellung. ein ſolcher, mit der E, raue, Mittenbe erhält 
en Vorzug. . e enbeſitzer. 
15115. Ein tüchtiger Fleiſchergeſelle findet fofort dauernde 
und gute Arbeit beim 
Fleiſchermeiſter Iulius Vater in Hohenfriedeberg. 

15149. Ein unverheiratheter und ordnungsliebender junger 
Mann, der womöglich ſchon im Gaſthof gedient, kann ſofort 
eine Stellung als Haushälter bekommen bei 


15100 


14990 


4 
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15144. Ein Kutſcher, der mit Langholz⸗Fuhrwerk Beſcheld 
weiß, findet ein Pte Unterkommen. del era 
Hirſchberg, im Dezember 1870. 
a C. Eduard Burghardt's Holzhandlung. 
Ein 


Haderſortir⸗Meiſter, 


welcher ſich über feine Befähigung und gute Führung legitl⸗ 
miren kann, findet ſofort >} Stellung in der Papierfabrik 
Lomnitz bi Hirſchberg k. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


„ Ein ev. Adjuvant 


ſucht bald Stellung. Gef. Offert. unter N. 8, an die Exped. 
d. B. a. d. Niefengebirge. 


15098. Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches ſeit zwei 
bren auf einer Singer⸗Nähmaſchine näht, ſucht eine Stellung 
einer Herrſchaft oder in einem Geſchäft. 


chäft 
Ofterten nimmt dle Expedition d. B. entgegen. 


Seſunden. 
15005, Ein liegengebliebenes Packet Schreib⸗Materialien 
kann abgeholt werden bei Paul Epehr. 


15128. Ein großer, ſchwarzer, noch junger Hund hat ſich 
auf der Chauſſe ee bei eig wg zu mir gefunden. 


Eigenthümer kann ſich melden beim 
Mauermeiſter Beer in Grunau. 


Verloren. 
15103. Vorigen Sonntag, den 4. d. M., iſt mir 
mein ca. / Jahr alter, hellgelber Hühnerhund, 
auf den Namen „Picas“ hörend, abhanden ge: 
kommen. Wiederbringer deſſelben, ſowie Jeder, 
der mir beſtimmte Nachricht über den Verbleib 
des Hundes oder deſſen Felles zu geben vermag, 
erhält eine gute Pa von 


E. Hoffmann, 
Gaſtwirth „zur Stadt Friedeberg“. 
Rabishau, den 6. Dezember 1870. 


Geld verkehr. 
15035. — 300 rtl. [72 = 


find auf Brunpftüde, im Schönauer Kreiſe gelegen, gegen 
puplllarlſche Sicherheit” * durch Unterzeichneten zu vergeben. 
Nieſelt, Concipient in Schönau, 
Einladungen. 
u 
Hötel Preuss. Hof. 
Heute, Donnerſtag den 8. Dezember, 
II. Abonnement -Coneert. 


a 7 Uhr 
Entıee für Alt: Mbonnerten 1 Perſon 3 Sgr. 
Es laden ft ein: 
Verw. A. Breiter. 


— 


15126. 


i 


J. Elger. 


rr 
Meine Bier: u. Caffeeſtube 


feble ich geneigte 0 
Beachtung. empfeble ich g f 
N (15139) 


öhm, 

Sellorsafie Neo. 22. 

SNN NW NW N 
15150. 

Wurſtpicknick. ar 

Von Freitag früh 10 Uhr ab Mellfleifch und Abel nn 

und Sonnabends Wurfipicfnick, wozu ich alle Freun 

und Gönner ergebenſt einlade, be. 

H. Friedrich, Greiffenberger S 


Wurftpinid! 


Auf Freitag den 9. d. 
ladet von früh 10% Uhr ab zu Wellfleiſch und 
wurſt, auf Sonnabend Abend zum Wu 

nebſt Pöckelbraten ganz ergebenſt ein m 
W. Schneider, in den „drei Kren 


15145. Heute, Donnerſtag den 8. Dezember, ladet 1 
daunen⸗Eſſen fame ein 


Er Concert Anzeige. 
Sonntag den II. d. M. 


findet eine zweite muſikaliſche 


Abend-Unterhaltung . 


in der Brauerei zu Ketſchdorf 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet 3 Ja a Came 


Anfang 7 Uhr. — Entree 2Y, Sgr. — 


1 Börfe vom 6. Dezember 1279. 171 
Dutaten outöd'rr 112 9 Oeſterreich. W 
90 bi , he Bankbillet3 1 1 4 EN Preuß. 
Anleihe 1 


9 7 
Pr 47% 
ge Fr (4) 81%, bz. an lache 3%. 


11 
Se gel 6 IB, Poe ner Credit Pranbdk nr 
‚5. G. Schleſ. Fand e 3% 76 dz. B. Eee 
ei Lie. a. (4) 85%, ©. Schl. Nuſtttal. ( fee 
chleſ. 1 Lit. G. (4% —. Schleſiſche Nen A 
(. 87 Veſener Rentenbriefe 4) —. 1 
tior. (4 8 B. Freib. Prior. D. E. 4 ) 88 B. 897 
gor. (3% 737, bz. G. Se Sm. ( 82 B. Deer. 
zitat (4% 88% ö Oberſchleſiſche Tiere 4% 88% 4 
Freiburger (4) —. a Rt 0 —. Oberſch. . o 
(3%) 174%, B. Oberſchlef. List 5. 3% —. are 
10 95 bz. Polniſche Pfandbr. 3) —. cen N 
at-En. (600 —. Oeſterr⸗ich. Oer Pnoſe (5) — 


w. Weizen g e 
rtl. ſgr. pf. 5 En rtl 1 pf. 17 vf 
F 

227 — 2 2 — 2 
ar — 9019 — 2 2— 181 — 


u. den 6 Dezember 1870, 
Rartoffelipliitusen, 105 00 Ouart bei 80 pl. Tralles loco 


Der 
Scheffel. 2 


Bil 5 


14% 0. 


